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Zum Seuerverfiherungs-Monspol der öffent⸗ 


lichen Jocietäten. 


m Juni vorigen Jahres hielt Herr Landrath 
v. Riſſelmann — bekanntlich einer der Väter des 
agrariſch⸗conſervatiben Monopol: Geſetzentwurfs, 
welchem es bisher noch nicht beſchieden war, das 
Licht des Abgeordnetenhauſes zu erblicken — in 
der Verſammlung des uckermärkiſchen Bauern⸗ 
vereins zu Angermünde einen Vortrag über die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit des Immobiliar⸗ 
Verſicherungsmonopols, und es gelang 
unſchwer, ſeine gläubigen Zuhörer von der Richtig⸗ 
keit ſeiner Ausführungen ſoweit zu überzeugen, daß 
dieſelben die Emſendung einer Petition an den 
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Landtag beſchloſſen. Dieſe Petition, unter den 


Auſpicten des Herrn v. Riſſelmann entworfen und 
von Henn v Wedell Malchow überreicht, liegt 
nunmehr dem Ahgeordnetenhauſe vor 


Cemmiſſion, deren Bericht voraus ſichtlich in den 
nächſten Tagen an das Plenum gelangen wird. 
Wenn dieſer Vorgang die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit nicht in dem Maße erregt hat, wie er dies 
feiner Bedeutung nach wohl verdient hätte, jo er⸗ 
klärt ſich das leicht daraus, daß die Verbandlung 
der Commiſſion — und es will faſt ſcheinen, nicht 
ohne Abſicht in eine Zeit verlegt war, in 
welcher das Intereſſe des Publikums ganz all⸗ 
gemein durch den Reichstags⸗Wahlkampf vollſtändig 


abſorbirt war. Auch der Grund dieſes Verfahrens 


iſt nicht ſchwer zu errathen. 
Die Agitation der Societäten hat allem An⸗ 
ſchein nach einen unerwarteten Verlauf genommen. 
Seit langer Zeit bereits ununterbrochen fortgeſetzt, 
wurde fie ſeit einigen Jahren mit verdoppelter 
. aufgenommen und auf ein beſtimmtes Ziel, 
die Verleihung des ausſchließlichen Privilegs zur 
Verſicherung auf Gebäude, gerichtet. Es fehlte 
nicht an Aufmunterung von allen Seiten; nicht nur 
agrariſche Conventikel, wie die Pommerſche ökono⸗ 
miſche Geſellſchaft und der Uckermärker Bauern: 
verein, nicht nur Provinziallandtage und andere 
Band oder bald ſtändiſche Verſammlungen unter: 
ügten mit Eifer dieſe Beſtrebungen, auch an ſehr 
hoher Stelle gab ſich bekanntlich eine ganz uner⸗ 
wartete Antmoſität gegen den privaten Verſiche⸗ 
rungsbetrieb kund — kurz, die Agitation ſchien mit 
dem Strome zu ſchwimmen und beſten Erfolg zu 
verfprechen. Aber dieſe Zuverſicht währte nicht 
e en eien gen Eher Die Khäblichen Wir 
elungen über die ichen Wir⸗ 
kungen des Privatbetriebes in der Feuerverſicherung 
hatten rin den erwün] 


Dueden ode 1 n 
etwas g hort. Gelegentliche Anfı ingi 
ſtändiſchen Verſammlungen * den Regie 
rungsvertretern nicht gerade ablehnend, aber doch 
kühl und dilatoriſch beantwortet, und wo einmal ein 
Provinziallandtag ſich gar zu weit vorwagte und 
wie der brandenburgiſche einen directen Antrag an 
die Staatsregierung richtete, erfuhr er eine Ab⸗ 
weiſung — zwar gemildert durch die Motivirung, 
daß man eine jo wichtige Frage nicht ohne ſorg⸗ 
fällige Prüfung und nicht nach den Intereſſen einer 
einzelnen Paovinz entſcheiden könne, aber doch 
immer eine Abweiſung. Das verminderte nun zwar 
den Eifer der Mon opolfreunde nicht, aber es machte 
fie vorſichtig und um die Sicherheit des Erfolges 
beſorgt. In angemeſſenen Zwiſchenräumen wurden 
erneute Verſtöße unternommen; der brandenburgiſche 
und der rheiniſche Provinziallandtag ließen ſich gern 
bereit finden, durch entſprechende Anträge die Frage 
im Fluß zu erhalten und ſie nicht verſumpfen zu 
laſſen. Jazwiſchen ſammelte man alle Kräfte 
e dem Hauptangriff, deſſen Schauplatz natürlich 
er preußische Landtag ſein ſollte. Schon zu Be: 
ginn des vorigen Winters wurde mit einer ge⸗ 
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vinziallandtage ermächtigt werden Sollten, durch 
Beſchluß mit königlicher Genehmigung den öffent⸗ 
lichen Feuerſocietäten das Privileg zu verleihen 4 
daß die in ihrem Bezirk belegenen Gebäude nur bel 
ihnen verſichert werden dürften. Der Entwurf war 
auch in der That bereits ausgearbeitet und auch 
mit einer Begründung verſehen, welche freilich nichts 
anderes war als eine blaſſe Wiederholung der⸗ 
jenigen ſogenannten Beweisgründe für die Vor⸗ 
trefflichkeit des öffentlichen Verſicherungsbetriebes N 
welchen die Vertreter der Soctetäten dadu ch, daß 
fie fie in die Ze itſchrift des königl. ſtattſtiſchen 
Bureaus hineinzubringen verſtanden, einen gewiſſen | 
Anſchein von wiflenichaftlicher Objectivität zu geben 
verſuchten. Aber die Einbringung der Vorlage wurde 
verſchohen und unterblieb ſchliehlich ganz. Officiell 
wurde erklärt, daß man den Landtag in dem vor⸗ | 


gerückten Stadinm jeiner Arbeiten nicht noch mit 
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dieſe mit dem Namen einer „öffentlichen“ prunkt 


| 


wiſſen Ditentation die Nachricht verbreitet, daß die 


conſerva tive Fraction die Einbringung eines Ge⸗ 
ſetzemwarfs beabſichtige, durch welchen die Pro⸗ 


Ein Mahlſtrom. 
Von Jonas Lie. 


Johnny hatte an einer der Lampen noch eine 
friſche Cigarre angezündet und beſchäftigte ſich nun 
damit, in den leeren Zimmern die Fenſter zu 
Öffnen. Seine flotte Geſtalt lavirte etwas unſicher 
zwiſchen den Möbeln und Spielttiben dahin. 

8 ſaß am Sofa, in ihren Shawl ein⸗ 


„Dieſer Hyſing, Du!“ 
fall nach, — „unterhält mich da 
breiten von Deinem Charakter, Deiner In⸗ 
telligenz; Du wärſt, verſicherte er, ein intereſſantes 
weibliches Problem, — — und was es ſolcher 
zärtlich gekräuſelten Hobelſpäne mehr giebt. 

„Du ermuthigſt ihn aber auch nicht wenig.“ 
Er blieb vor ihr ſtehen und wiegte ſich langſam in 
den Hüften. — „Ja, ja, er hat Ausſicht. fagen die 
Leute, Subrector zu werden“, — er kniff die Augen 
zuſammen, als ob ibn der Tabaksrauch brenne, — 

vielleicht ſogar einmal Profeſſor.“ Dabei drehte er 
ch mit der 


(Nachdruc 
verboten 
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— er ahmte deſſen Ton⸗ 
des langen und 


reien 


Er ſchob einen Fauteuil vom Kamin neben ſie 
ſelben zurück. 


5. Uad gerade jetzt, wo ich noch Unternebmungs⸗ 
geiſt beſitze, wo mir der Kopf von Plänen ſchwilrt, 
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Hand und mit ironiſcher Nach⸗Sauffe hölzer. 
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and ber dieler wichtigen Materie babe befaſſen wollen und 
ſchaftigte ſchon Anfangs Februar deſſen Petitions⸗ daber die S iche bis zur nächſten Seſſion vertagt 


den Societätlern den erforde 


0 
habe. Aber Niemand war darüber im Zweifel, daß 
der wahre Grund anderswo lag: man war einer 
Mehrheit im Ab zeordnetenhauſe nicht ſicher und 
noch weniger der Zuſtimmung der Staatsregierung. 
Als dann nach Schluß des Landtages im 
uckermärkiſchen Bauernverein der Eingangs erwähnte 
Beſchluß gefaßt wurde, lag die Annahme nahe, 
daß man die Operationsbaſis ändern und in der 
bewährten Form des Pelitionsſturms eine Ein⸗ 
wirkung auf die 9 1 Factoren verſuchen 

wolle. Aber es blieb bei der vereinzelten Petitio 
und erſt jetzt läßt ſich erkennen, daß deren Zweck 
kein anderer war, als den Rückzug der Antrage 
ſteller zu decken und die Verſenkung herzugeben, 
welcher man den plötzlich inopportun geworden 
Antrag verſchwinden laſſen kann. Denn deff 
Chancen find inzwiſchen ſicher nicht beſſer geworde 
Selbſt wenn man annehmen wollte, was nicht ohne 
Weiteres glaublich it, daß die beiden conſervativen 
Fractionen geſchloſſen für denſelben eintreten 
wollen, ſo fehlt denſelben doch zur Mehrheit noch 
die n einer der großen parlamentariſchen 
un hat aber das Centrum ſich o 


die feindlichen Parteien die H 
Gunſten der Soctetäten den 
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Noch weniger aber haben dieſelben, A ſeſt⸗ 
ſteht, auf die Hilfe der Regierung zu rechnen. 
Darüber laſſen die Verhandlungen in der Petitſons⸗ 
Commiſſion kaum mehr einen Zweifel. Auf die 
befürwortenden Aus führungen des Hern v. Wedel 
alchow entgegnete der Regierunge⸗Commiſſac in 
nicht mißzuverſtehender Weite: Die Concurrenz der 
verſchiedenen Verſicherungsſyſteme habe ſich bisher 
ſehr gut bewährt und auf die Entwickelung des 
Verſicherungsweſens wohlthätig gewirkt; würde 
man in dieſe Verhältniſſe gewaliſam eingreifen, ſo 
ſei zu beſorgen, daß hieraus ein Stillſtand in dieſer 
En w dılung reſullite. — Das iſt in der That der 
allein correcte Standpunkt, don welchem aus die 
Staatsregierung an die Beurtheilung der Frage 
R hat. Das öffentliche Intereſſe, welches 
ie zu wahren berufen iſt, iſt das Intereſſe der All⸗ 
gemeiaheit, des verſichernden Publikums und nicht 
das emer einzelnen Verſicherunge anſtalt, ſelbſt wenn 


und ſich für ganz beſonders gemeinnützig aus giebt. 
Es iſt hiernach nicht zu verwundern, wenn die 
agrariſchen Societälsfreunde ſich auf dem Rückzuge 
befinden, und wir haben unter einer Vorausſetzun 
auch durchaus nicht den Wunſch, fie bier be 


und ich in mir die Thalktaft fühle, ſie auszuführen, 
— jetzt thäten mir Baarmutel noth. Später mag 
man dann auf ſeinem Geldſack ſitzen.“ t 

Er hatte den Kopf zurüdgelchnt und blies 
n langſam in dünnen Fäden in die 

uft. 

Sie warf einen Blick auf das von den Stra⸗ 
paren des Tages etwas ſchlaffe Amlitz des Bruders. 
Sie wußte wohl, worauf alle dieſe Anſpielungen 
. 1 

„Du, Marianne, über etwas habe ich ſchon 
öfter nachgegrübelt. Du mußt mir das aufklären. 
Da im Frühjahr, als gerade Wire bei Euch zu 
Beſuch war, als der Gatte noch lebte — —“ 

10 1 9 die 1 aus, J r umme 

unge Frau. „Nimm ſie weg, die Flamme t 
mich ſo empfindlich in die Augen 2 9957 

„Biſt Du nervös?“ 

„Nein, es melden ſich nur die Vorboten meines 
früheren Kopfwehs.“ 

„Siehſt Du, damals —, ich begreife nicht, wes⸗ 
halb Dein Mann nicht ſelbſt die Lieferungen an 
Wieſe übernahm. Sieht doch der ganze Wald voller 
Und das ist's nun, was unſeren 
Freund Wieſe jest bergeführt hat; er will mit dem 

erungen von ganz oben aus den 


Sinken der Preiſe ab. Nun reift er, verſtebſt Du, 
umher und ſchließi Contract um Contract Wunderbar, 
wahrhaftig, wie er ſich emporgearbettet hat, nachdem 
fein Vater noch vor wenigen Jahren mit feinem 3 
Schiffe krache io gut wie ſalliet daſtand. Werth: 3 


volle Verbindung. Ich ſpeculire darauf, ihn für 
das Hanfgeſchäft zu gewinnen. Er ſchien nicht ab⸗ 


„ 


geneigt. 


Sie richtete ſich im Sopha heftig in die Hüte. 


„Nimm meine fünftauſend aus der Sparkaſſe, 


son Sonntag Abend und 
und Auslaudes angenommen. — 


f 15 auch alle 


unterworfen und 
von 1815 und ſpäter die Wiener Schlußacte von 


Rechnungen, und binten in der Ede thronte auf 


Satan 


nicht da auf verfallen fein, der 


wiewohl fie an der Spitze 
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Montag früh. — Beftellungen werden 
Preis pro Quartal 4,50 &, i 


u ſtören. Es iſt 3 über dieſen 
egenſtand gg hin und her geftritten worden, 
und nunmehr an der Zeit, denſelben von der 
Tagesordnung abzuſetzen. Soll das aber nur mit 
dem Hintergedanken geſchehen, denſelben bei erſter 
Gelegenheit, ſobald ſich beſſere Chancen bieten, 
wieder aufzunehmen, ſo können wir uns damit 
allerdings nicht einverſtanden erklären. Die Fort⸗ 
etzung der Debatte haben wir gewiß nicht zu 
cheuen; aber der fortwährenden Beunrubigung der 
Piva tinduſtiie muß endlich ein Ziel geſetzt werden. 
Bei Berathung der Petition des Bauernvereins 
wird das Thema im Abgeordneten hauſe zur Sprache 
kommen müſſen und der Verband deutſcher 
Privat⸗Feuerverſicherungs Geſellſchaften hat durch 
Ueberreichung einer ſehr ausführlich motivirten 
Gegenpeiition dafür geiorgt, daß demſelben reich⸗ 
baltiges Material vorliegt. Welchen Abſchluß die 
Dis cuſſion in' formeller Beziehung findet, ob die Ueber⸗ 
weiſung der Petition an die Regierung als Material, f 
wie die Perittonscommiſſion will, oder der Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, was uns das ein fachſte 
und kia ſte ſcheint, beſchloſſen wird, iſt ziemlich 
leichgiltig. Das Weſentliche iſt, daß die Monopol: | 
dee materiell begraben wird — natürlich nicht für 
ewig, aber für abſebbare Zeit. Die Regierung, 
welche die Bedü fniſſe des öffentlichen Wobls in 
dieſer Frage ſo richtig erkannt bat, wird ſich ſicher⸗ 
lich auch der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß 
der den Privatgeſellſchaften durch die Societäten 
aufgend higte Kampf jene zwingt, fortwährend 
Krafte in ihrer Selbſtvertheidigung zu vergeuden, 
welche nutzbringender für die Verſicherungsarbeit 
verwerther werden könnten. 
An der Regierung iſt es, durch eine entſchiedene 
Erklärung dieſen unhaltbaren Zuſtänden ein Ende 
u machen, und an den Vertheidigern wirthſchaft⸗ 


bucher Freiheit, dieſelbe zur Abgabe einer ſolchen 


Erklärung zu veranlaſſen. 


Deutſchland. 

Die Stellung der Standesherren. 
Das für jetzt beſeitigte, aber damit noch lange 
nicht begrabene Project der Reichs einkommenſteuer 
5 neuerdings wieder die Aufmerkſamkeit auf die 
tellung der flüheren Reichsunmittelbaren, der 
Standesherren, gelenkt. Bekanntlich ſind durch die 
Rheinbundsacte von 1806 eine große Zahl von 
kleinen deutſchen Fürſten und Herren ihren bis⸗ 
herigen Genoſſen, den Rheinbundfürſten, untec⸗ 
worfen worden. Als dann im Jabre 1815 die 
Reſtauraion erfolgte, ſah man doch davon ab, 
dieſe „mediatiſirten“ Fürſten wieder ſelbſt⸗ 
dig wer den zu laſſen, fie blieben vielmehr der 
F hoheit der 0 ER en Staaten 
11. 14 Bun des verfaſſung 


1820 beſtimmten nur, daß die Mediatiſirten oder, 
wie fie am beſten genannt werden, die Standes⸗ 
herren die privilegirteſte Klaſſe der Unterthanen, 
namentlich auch binfichtlich der Beſteuerung, bilden 
ſollten. Theilweiſe iſt dieſe privilegirte Stellung 
denn auch bis auf den heutigen Tag aufrecht er⸗ 
halten, ja ſogar durch die Geſetzgebung des neuen 
Reichs in einzelnen Beziehungen beftätigt worden. 
Fceeilich wird fie immer mebr zu einer Anomalie 
in unſerem Staatsrechte, die nicht mehr hinein⸗ 
paßt in die Verbäliniſſe des conftitutionellen 
Staates der Gegenwart. Mag es immerhin 
ein Gewaltact geweſen ſein, der ſie ihrer 
reichsunmitte baren Stellung beraubte und 
in den Uaterthanen Verband herabdrückte, 
die politiſche Emwickelung Deutſchland forderte nun 
einmal die Zertrümmerung dieſer zahlloſen Heinen 
Herrſchaften. Und der heutige Staat verlangt und 
muß um ſo mehr verlangen, daß die Standes herren 
ihm eingefügt werden und ſeine Laſten miuragen, | 


Tee 


als denſelben in den meiſten deutichen Staaten 
durch die Gewährung der Mitgliedſchaft in der 
erſten Kammer ein weitreichender Einfluß auf die 
Geßſaltung des Staalelebens gegeben iſt. Dem 
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Johnny! Ich habe heute den ganzen Tag daran 
gedacht, fie Dir anzub eten. Das war ja doch die 
Summe, deren Du bedurfteſt. Laß Dich nur mit 
niemand anderem ein, — dann haben wir beide 
doch den ganzen Gewinn allein .... Du jagıeit“, 
fügte fie hinzu, „es wäre ein fo gutes Geſchäft!“ 

„Ja wohl, das ſchwöre ich, ja wohl!“ fubr er 
heraus. Er sprang iaſch von feinem Sitze empor 
und ſchleuderte den Cigarrenſtumpf in den Ofen. 
„Du und ich, Marianne, wir ſind vom gleichen 
Drange beſeelt, dem Foßbof wieder emporzuvelfen. 
— — Höre, es war ja noch eiwas von dem feinen 
Cognac übrig, von dem wollen wir jetzt noch ein 
wenig nippen!“ rief er vergnügt. 

Das Strazzjavuch lag offen, noch feucht von 
der Emiragung des letzten Mablzetield. Andreas 
ſaß davor, den Ellbogen auf das Fenſterbrett ge: 
ſtützt, die Tiſchſchublade halb herausgezogen, und 
ftatıte grübelnd vor ſich hin. Drinnen in der 
Schublade lagen, mit Band und Schleife verſetzen, 
einige verſtaubte, unordenilich hinge worfene Packete. 
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einer Unterlage von Contobüchern und Papieren 
eine kleine, verſchloſſene Geldſchatalle aus Blech. 

Die äußere Aufſchrift eines Briefes, den er bier 
verwahrt batte, be chäftigte ihn im bohen Grade. 

„Die Handſchrift gleicht. .. zum Theil wohl 
nur . . „ nein .. . ganz und gar; — daß mich der 
„wenn es nicht Henricks Hindichtin iſt. 
— — Ja, und weshalb nicht? Warum ſollte Henrick 
| Sch v.iter zu 
ſcheiben? Aber dann würde der Ponſtempel von 
irgendwo aus dem Auslande her fin, und dieſer 
iſt doch deutlich und klar gut norwegiſch. Und ſo 
müßte ſich der Junge denn vor allem bier im 2 ınde 
aufhalten, — — und dann? — In, das wal's ja 
eben, was?“ — Andreas ſchnüff le in die Luft, als 
wiltere er etwas — fo Abſonderliches. 

Herr Andreas hatte auch eine gar feine Naſe, 
unten eiwas ſchief ge⸗ 
rathen war, und ſein wechſelnder Geſichtsausdiuck 
verrieth, daß er mit ſeinen Speculationen zu ge⸗ 
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9. Bar Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen in 


Sieuern befreit waren; 


ruf, und es ſtebt zu befürchten, 
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widerspricht es, daß die Standes herren nur in 
geringem Maße die ſtaatlichen Laſten mittragen. 

Sie unterliegen der Militärpflicht nicht, und in 
Preußen wenigſtens bat noch die neuere Geſetz⸗ 
gebung die Domanialgrundſtücke und die dazu 
gebör igen Gebäude der Mediatiſirten von der 
Grund: und Gebäudeſteuer freigelaſſen, und die 
Cabinetsordre vom 16. März 1857 hat dieſe Be⸗ 
fleiung auch auf die Perſonalſtenern, die Klaſſen⸗ 
und klaſſificirte Einkommen ſteuer, ausgedehnt. In den 
1866 zu Preußen gekommenen neuen Landestheilen 
iſt nur die Befreiung der Standes berren von der 
Grund: und Gebäudeſtener auff echt erbalten ges 
blieben, inſoweit dieſelben bisher von dieſen 
dagegen ſind ſie den 
Perſonalſteuern, wie jeder Andere, unterworfen. 
Ausdrücklich bervorgehoben jet end' ich noch, daß in 
den alten Provinzen Preußens die Standes herren 
innerbalb ihrer Herſchaften auch von den Com⸗ 
munalſteuern befreit fin». 

Der G undbeſitz der Standes herren in Preußen 
beträgt über hundert Quadratmeilen Hieraus 
eih lt die Tragweite ſchon des einen Theils der 
Steuer befreiung. 

2 Berlin, 13. März. Die Erklärung des 
Staats ſecretärs des Innern, v. Bötticher, wonach 
eine Vorlage über die Alters. und Javaliden⸗Ber⸗ 
ſor gung der Arbeiter zu erwarten ſet, hat in unter⸗ 
richteten Kreiſen nicht überraſcht. Es iſt doch bekannt, 
daß die Regierung ſchon längſt den lebbaften Wunſch 
hegt, an dieſe wichtige Aufgabe der Soctalreform 
beranzutreten; es ſollen dazu Vorbereitungen in 
ziemlich weitem Umfang angeordnet und zum Theil 
abgewickelt ſein. Inzwiſchen if als feitfichend an⸗ 
ve daß die Regierung nach wie vor daran 
eſthält, die Unfall Verſicherungs⸗Geſetzgebung vor 
Allem zum Abſchluß zu bringen, und dies Ziel als 


Vorbedingung der Altersverſorgung der cbeiter 
anſieht. 
* Deutſchland und die Pariſer Weltausſtellung. 


Eine neue Lesart über dea nicht oſtenſiblen Zwe 
der Sendung des Herrn v. Leſſeps nach Berlin 
lieſt man im „Paris“: „Ich erhalte aus Berlin 
private Auskünfte üser die Reiſe des Herrn v. Leſſeps. 
Dowohl dieſe Reiſe officiell keinen politiſchen 
Charakter hat, ſoll der „große Franzoſe“ in ſeiner 
Unterredung mit Herrn v. Bismarck einen Gegen⸗ 
ſtand berühren, der eine weitgehende Bedeutung 
aben wird. Es handelt ſich um die a 
eutſchlands an der Ausſtellung von 1889. Es i 
dies keine Eröffnung, welche die franzöſiſche Regte⸗ 
rung Deutſchland machen wird; allein Hr. v. Leſſeps 
wind hierdurch dem Wunſche entſprechen, den man in 
Paris hegt, daruber im Klaren zu fein, was Herr 
v. Bisma nach dem Votum des Septennats, 
über die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland in Zukunft denkt. Herr v. Leſſeps 
konnte ſo leichter als Herr Herbette, Botſchafter 
Frankreichs, die wabriceinlichen Bedingungen an 
bören, die der Kanzler für die Vollziehung eines 
Acles ſtellie, der ein Friedenspfand für mehrere 
Jahre wäre. Ein Botſchafter könnte mit dem 
Kanzler nur einen Austauſch von Anſichten haben: 
Herr de Leſſeps wird eine Unterh iltung haben. 
Nach meinen Info mationen wücde ein Ein⸗ 
vernehmen in Berlin keineswegs als unmöglich an⸗ 
gegeben. Vielleicht wird man aber verlangen, die 
Ausſt.Uung bis 1890 zu verſchieben. Sollte dies 
geſcheben, ſo würde dies gewiß die Theilnahme 
Oeſterretch⸗Ungarns herbeiführen.“ 

„Aus Dentſch. Südw afrika] In Hinſicht auf 
unferen ſüdweſtafrtkaniſchen Co onialbeſiß find unter 
Anderem die Forſchungsergebniſſe von Dr & M Stapff 
von großem Jatereſſe, die jüngſt zur Veröffentlichung 
gelangten. Bekanntlich bilder die vielgenannte 
Walfiſchbai den Hafen für Ovambo, Herero⸗ und 
Namaland und das Ein⸗ und Ausgangsthor für 
ſär mtliche deutiche Gebiete. Sie gebört zur Cap⸗ 
colonie, iſt zwar zur Zeit Freihafen, jedoch auf Wider⸗ 
] f daß die deutſchen 
— eine Art Echo der 
relang über dem 


willen Rezullaten gelangte. — 
heimlichen Beängſtigung, die jah 
Haufe ſchwebte. 
„Gieb Acht, Andreas, der kommt heim, ſleckt 
vielleicht ſchon in einem der Schiffe unten im Hafen!“ 
Als ſpäter am Vormittage Amtmann Joß in 
dem fühlen Herbitwetter feinen Ueberzieher ange⸗ 
zogen und ſich zur Mühle hinabbegeben batte, ſaßen 
Marianne und Hilda auf dem Zimmer oben im 
Sürflügel beiſammen und laſen voll Beſtürzung 
den Brief Bruder Henxicks: 
„Liebe Schweſtern! 
Wie lange, wollt Ihr, ſoll ich denn noch hier 
berumſchleichen wie der Fuchs um den Bau? 
Einmal muß es ja doch ans Licht kemmen! Hier 
bei Antonie weiter einquartiert zu ſein und mich 
von dieſem Conſul mit den in Watte gewickelten 
Beinen in aller Höflichkeit hofmeiſtern und mit 
mißtrauiſchen Blicken meſſen zu laſſen, dazu habe 
ich nun einmal nicht länger Luft. Er iſt offenbar 
feiner Sache nicht jo recht iger, ob ich mich, nicht 
nur desbalb bei ihm einſperren ließ, um eine ſchöne 
Nacht bequem in feinen Geldſchrank einbrechen 
zu können. Solch' einer Art von Vaga⸗ 
bunden, der ſich diesſetts und jenſeits des 
Oc ans, zu Lande und zu Waſſer berumge⸗ 
irteben, um dann ſchließlich von San Francisco 
mit magerem Portemonnaie heimzukommen, — dem 
iſt wahrhaftig nicht zu nauen. Solcher Wicht bat 
natürlicher weiſe auch Gold gegraben und auf Noth⸗ 
bäute geſchoſſen, und die armſtligen acht oder neun⸗ 
hundert Thaler, die er auſweiſen kann, rühren nur 
von einem Raube ber. Mr iſt, als könnte ich bei 
dem Schwager bei aller ſeiner Freundlichkeit dieſe 
und berſchiedene andere ſchmeichelhafte Vermuthungen 
an den Augen ableſen. 
Bei Biermanns eine Woche oder mehr zu⸗ 
bringen, meint Ihr? 
Ich danke! Ib mag nicht, daß Seine Windig⸗ 


keit der Herr Sägemüller ſöemlich platzt vor Wichtig⸗ 


thuerei und Göanerſchaft, und Mina mit den kleinen. 
blinzelnden Augen mich in ſchweſterlicher Aug 


Stienge wieder aufzunehmen; 


Unternehmungen ſpäterhin durch engliſche Zoll⸗ 
erſchwerungen weſemlich gehindert werden. Mehrere 


Seemeilen ſüdlich jedoch beiigt Deutſchland einen 


eigenen Hafen, den Sandfichh fen (Sandwich: 
Harbour), der, wie ſich nun zeigt, jenem nicht allein 
ebenbürtig, ſondern in mancher Beziehung vorzu⸗ 
ziehen iſt. Er bietet Schutz gegen alle Winde, bat 
ein unverſiegbares Süßwaſſer, Vorzüge, die bei der 
Walſiſchbai nicht vorhanden find, und liegt von den 
Handels mittelpunkten im Innern keineswegs in 
größerer Entfernung als die Walfiſchbai. Aufgabe 
der deutichen Reiſenden wird es daher fein, einen 
Weg von hier ins Innere ausfindig zu machen, 
und unbegreiflich iſt es nur, daß der Verſuch dazu 
von den zablreichen Reiſenden, die ſeit 1884 beide 
20 kennen gelernt, nicht bereits unternommen 
urde. 

* [Meiferpräfung im Bangewerbe.] Die 
preußiſchen „ ſind bekanntlich zu 
einer eingehenden Erörterung der Frage der Nolb⸗ 
wendigkit, Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit 
einer Wiedereinfübrung der Meiſterprüfung als 
Vorbedingung für den ſelbſtändigen Betrieb des 
Maurer- und Z mmerergewerbes veranlaßt worden. 
Die Berichte der Provinzialbehörden liegen zum 
Theil bereits vor, zum Theil iſt ihr Eingang in 
raber Zeit zu gewärtigen, fo daß die Beſchluß⸗ 
faſſung darüber, ob, wie dies bereits b züglich der 
Hufſchmiede geſchehen, eine Sonderbeſtimmung für 
die Baug werbe in Ausſicht zu nehmen iſt. 


* [Em neuer Exploſionsſloff! Unter dieſem 
Titel ſchreibt der „Figaro“: 

„Einer unſerer gusgezeichnetſten Chemiker, Herr 
Javi r, ehemaliger Genie Offizier, bat ſoeben eine 
Subſtanz gefunden die nach ihrem Erfinder geradezu 
eine wahrbalte Rev. lution in der Induſtrie der 
Exvploſtoneſtoſſe bervorrufen wird. Man kennt alle Ge: 
labren, welche die Behandlung des Dynamits darbietet. 
Melinit. No urit, von denen man viel ſeit einiger Zeit 
fpricht, ſtod war leichter zu handhaben aber fie bieten 
immer noch Gefabren dar, foften jebr viel, und bis heute 
konnen dieſe Subſtanzen nur angewandt werden in einer 
Quantität don weniger als 4 oder 5 K log amm. 
Außerdem balten ſich dieſe Stoffe durch ihre Unbeſtändig⸗ 
keit nicht, und in einen Z.itraum, der ein Jahr nicht 
überſchre tet, find ſie von keinem Nutzen mehr. Wenn 
die Anme dung von Melinit ſich verallgemeinern follte, 
würde deſſen Fabtikation unerſchwingliche Koſten ver⸗ 
urſachen. 

Die neue Subftanz, von der Herr Favier ſoeben die 
Formel enideckt hat, würde berufen fein, alle Nitrate 
und ſeldſt das Minenpulver zu erietzen. Sie iſt be⸗ 
handelbar, wird leicht ohne die geringſte Gefahr 
traneportirt und entzündet ſich nicht im Feuer. Die 
Fahrikation iſt einfach, die Supſtanz hält ſich obne die 
gerinofte Veränderung in's Uaendliche und wi d nur 

urch Zündbülchen und unter beſonderen Umſtänden 
entzündet. Dazu iſt ſie dem Melinit won öglich noch 
Aurlegen und der Preis ſtellt ſich 4 bis 5 Mal niedriger. 
Einige Experimente, die man ſa on angeſtellt, haben 
vräciſe und ganz aaßergewöhr liche Reſultate ergeben.“ 

Slüd damit! BGeſonoers ſchätzenswerth war uns 


nur die Anerkennung, daß es mit dem „Melinit“ 


Nichts iſt! 

München, 12. März. Großes Auſſehen macht eine 
Art von Revolution im Kapitel des bairiſchen 
Waximilian Ordens. Der Prinz⸗Regent bat als Groß 
meiſten des M. xt ilian Orders für Kanſt und Wiſſen⸗ 
chat den Vorſchlag des Kapitels, als Nachfolger des 
Schrifiſtellers Victor v Scheller den Dichter Anzen⸗ 
sruber zum Ordensri ter zu berufen, nicht ge⸗ 
nebmigt. In Folge dieſer Einſchränkung des Ernen⸗ 
nungsrechtes haben Graf Schack, Prof v Leu bach 
und Paul Heyſe ihren Austritt aus dem Kapitel erklart 

Elſaß Lothringen, 12. März. Das Aasſcheiden 
des Staatsſecretärs v. Hofmann aus dem elſaß⸗ 
loihringiſchen Dienſte wird bereits zum 1. April 
erfolgen. U ber den muthmaßlichen Nachfolger des⸗ 
ſelben find nach der „W. Z.“ zwei ſich völlig wider: 
ſprechende Gerüchte verbreitet. Es heißt, der im 

abıe 1882 zur Dispoſitꝛon geſtellte frübere 

taatsſecretät Hertzog werde wieder berufen werden, 
um die von ihm jahrelang geführte Politik der 
anderer ſeils heißt es 
aber auch, der Unterſtaatsſecretär v. Mayr werde 
die Erbſchaf antreten. Beide Versionen kuüpfen 
ſich an die Veranlaſſung des Rücktrittes des bis⸗ 
herigen leitenden Miniſters. Daß dieſer im Allge⸗ 
meinen aus Anlaß der nunmehr anzuwendenden 
größeren Schärfe der Geſetzgebung geſchehen, iſt 
außer Zweifel, aber die directe Veranlaſſung ſoll 
innerhalb der Schul⸗ und Kirchenverwaltung, die 

Herr v. Hoſmann ſtets perſöglich vorbehalten 
hatte, zu ſuchen ſein. Iſt dies richtig, ſo iſt auch 
die Rückberufung des Herrn Hertzog ſehr wah ſchein⸗ 
lich. Wir können aber dieſe Anſicht nicht heilen, 
halten vielmehr die Berufung des Herrn v Mayr 
für wabiſcheinlicher. Derſelbe iſt persona gratissima 
beim Fürſten Bie marck und nebenbei ein enragirter 
Anhänger der Bismard’ichen Wirthſchaftspolltik. 

Metz, 12. März. In Ars a d. M. iſt der Bei⸗ 
geordnete Deveron ſeines Amtes enthoben worden, 
weil derſelbe bei der Reichstagswahl für die Can⸗ 
didatur des Herrn Antoine Propaganda gemacht hat. 

3 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 


12. März. Der in Krakau als der 


fortwäbrend wie eine aufgeſchreckte Schwalbe um: 

Und Johnny's Gaſtfreundſchaft will ich auch 
nicht langer mißbrauchen. Er möchte ja gern für 
mich den letzten rothen Heller hergeben. Er war 


nicht davon abzubringen, ich müßte irgendwo in 
der Welt Schulden haben, die er durchaus 


en. a 

Nun alſo, um zum Schluß wieder auf den An: 
fang zurückzukommen, — hier bleibe ich nun einmal 
nicht länger, und ſei es nur deshalb, weil ich und 
Antonie uns zu ſehr im Charakter gleichen Sie 
möchte mir zuletzt noch vorſchreiben, was für Stiefel 
ich anziehen ſoll, obwohl ich kein anderes Paar als 
juft das eine, das ich an den Füßen trage, beſitze. 
Sie gemahnt mich an eine Locomotive, die ich einſt 
in Chicago ins blanke Feld tanzen ah, fo viel 
unruhiger Dampf ſteckt in tbr, — und der Conſul, 
der ſeinen Wagen an ſie gekoppelt, wirds wohl 
noch füblen, wie ſie bald da, bald dorthin hopſt. 

Nun denn, liebe Marianne und Hilda, — da 
ec es nicht länger auszuhalten vermag, ſpaziert Euch 
ber verlorene Sohn morgen Nachmittag zu Fuß 
nach dem Foßhof direct in die Stubenthür hinein, 
— Ankunftszeit präciſe 6 Uhr nach der ſtädtiſchen 


ſchmerzlich fei wie dem Vorredner, 


Spionage verdächtig verhaftete ruſſiſche Wachtmeiſter 
Krieger wurde auf höhere Ordre in Freiheit geſetzt. 


Portugal. 
Liſſabon, 13. Marz. Der Gouverneur von 
Mozambique iſt angewieſen worden, ſich nach Ein⸗ 
treffen der Corvette „Bartholomeo Diaz“, welche 
ſich gegenwärtig im Rothen Meere befindet, als⸗ 
bald nach Zanzibar zu begeben, die officiellen 
Beziehungen zum Sultan wieder anzuknüpfen, dem⸗ 
ſelben die demnächſtige Ankunft eines Commiſſars 
für die ie der ftreitigen Grenzfragen anzu⸗ 
zeigen und den beſchlagnahmten Dampfer „Kilwa“ 
zurückzugeben. (W. T.) 
Bulgarien. 

Sofia, 11. März. Der „W. Alg. Z.“ zufolge 
kündigen in den Bezicken von Philippopel, Bazard⸗ 
ſchik und Kackecy angeſchlagene Proclamationen 
der Regentſchaft an, daß ſedes bewaffnete oder un⸗ 
bewaffnete Individuum, welches die Bevölkerung 
zur Inſurrection gegen die Regierung zu verleiten 
verſucht, ſofort erſchoſſen werden ſoll. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 11. März. Ali Nizami Paſcha 
wird morgen, begleitet von Goltz Paſcha, als Ver⸗ 
treter des Sultans bei der Feier des 90 jährigen 
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm nach Berlin 
abreiſen. 

ußland. 


N 

* [Rofalen in Abeſſynien] Aus Petersburg 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Der „freie Koſak 
Aſchinow läßt wieder von ſich hören. Er hat den 
hieſigen italieniſchen Potichafier Graf Greppi wiſſen 
laſſen, daß er ſich nächſtens mit 5000 Mann „freier 
Koſaken“ nach Abeſſynien zum Negus begeben 
werde, mit dem er eng befreundet ſei. An dieſe 
Milheilung hat er den dringenden Wunſch ges 
knupft, daß ihm weder während der Ueberfahrt 
noch während der Landung italteniſcherſeits Unan⸗ 
nebmlichk iten bereitet werden möchten, da andern⸗ 
falls die italieniſche Heeresabtbeilung in ihm einen 
gefährlichen Gegner finden würde. Daß Aſchinow 
eine ſolche Armee von Freiwilligen mit Leichtigkeit 
bilden könnte, daran iſt kein Zweifel, denn der An⸗ 
drang zu ihm iſt groß. Sogar active Offiziere geben 
ihre Bereitwilligkeit zu erkennen, ſich unter ſeinen 
Befehl zu ſtellen. Augenblicklich bält er ſich in 
Petersburg auf und ſpielt in gewiſſen Kreiſen eine 
durchaus nicht unbedeutende Rolle. Aſchinow iſt 
ein Kleinbürger aus Samara und nicht ohne 
Bildung. Sein Anhang iſt groß und wächſt zu⸗ 
ſehends. Mit dem Negus von Abeſſynien iſt er 
thatſächlich befreundet. Dieſer hat ihm ſogar einen 
Lieblingsneffen und eine Nichte anvertraut, die 
jetzt in hieſigen Anſtalten erzogen werden. Die 
anze Aſchinow'ſche Bewegung iſt panſlawiſticcher⸗ 
eits durchaus nicht ungewandt ins Werk geſetzt. 
Wie die Verhältniſſe liegen, kann ein europäiſch 
organiſirtes und bewaffnetes Corps in ſolcher 


Stärke und mit der Ausſicht auf zahlreichen Nach⸗ 


ſchub Italien an der afrikaniſchen Oſtküſe ſehr 
unbequem werden und einttetendenfalls die 
italieniſche Regierung verhindern, ihre ganze Kraft 
an der Seite Deutſchlands zu entfalten. 


Von der Marine 
London, 12. März. 
geſchwader, beſtehend aus den Schiffen Stein“ 


(Flaggſchiff,, „Moltke“ und „Prinz Adalbert“ (Ger 


ſchwaderchef Capitän zur See und Commodore 
v. Kall), welches am 28. Februar in Queenstown 
(Jiland) eingetroffen war, iſt beute Abend, auf der 


Route nach Kiel, nach Falmouth und Southampton 


abgeſegelt. 


Lelegraphiſcher Speriaidind 


der Danziger Zeitung. a 


Berlin, 14. März. In der kirchlichen Com- |’ 
miſſion ſollten heute die Berathungen zu Ende 
gehen. Ueber den Gang derſelben, wie über die Be 
ſchlüſſe werden, vielleicht abſichtlich, die verſchieden⸗ 


artiguen Nachrichten verbreitet. Der Herzog 
von Mjeit ſell zwiſchen dem Staudpunkt Kappa und 
dem der Regierung zu vermitteln fuchen, 

— Der Reichstag nahm heute die auf die 
Marine bezügliche Novelle zum Melitärpenſions⸗ 
geſetz in zweiter Leſung ohne Debatte an. Es 
folgte Etateberathung. Beim Marineetat er: 
bittet der Abg. Rickert das Jutereſſe des 
Marinemiuiſters v. Caprivi für die Arbeiter 
auf der Danziger Werft. Die dortigen Eutlaſſungen 
hätten die traurigſten Verhältuiſſe hervorgerufen, zu⸗ 
mal da es den Eatlaſſenen nid: möglich ſei, bei den 
dort herrſchenden ſchlechten Berhältniffen anderweitig 
Arbeit zu finden. Er bittet dringend, um die 
Arbeiter nicht in bittere Noth gerathen zu laſſen, 
die Eatlaſſungen nicht vorzunehmen oder wenigſteus 
auf das äußerſte Maß zu beſchränken. 

Herr v. Caprivi antwortet, daß es ihm ebeuſe 
die Eutlaſſungen 
vorzunehmen, er könne es aber nicht ändern, denn 
es ſei nicht Arbeit genung vorhanden. Ja Eagland 


Thurmuhr. Bereitet den Alten vor, wie es Euch 
am vernürftigiten dünkt; alle die Briefe, die ich 
ihm zu ſchreiben verſuchte, geriethen entweder zu 
kurz oder zu lang. 
Euer durchaus nicht von fo großer Zuverſicht, 
als er zur Schau trägt, erfüllter Bruder 
Henrick.“ 


ar Nachmittag!“ 

5 Ida ftarıte Marianne mit ausdrucksloſer Miene 
an und wiederholte, obne es zu wiſſen, in troſt⸗ 
loſem Tone: „Heute Nachmittag!“ 

Sie begann im Zimmer rundumher zu gehen. 

Auch Martanne ſaß rathlos da gegenüber dem 
Eindiude eines bevorſtehenden Ereigni es, dem die 
Familie ſtets mit Angſt entgegengeſehen. In früherer 
Zeit war der Vater ruhigen Auseinanderſetzungen 
nicht eben geneigt geweſen. Er konnte ſo maßlos 
herbe fein. Sie erinnerte ſich nit Grauen, wie dieſe 
Leidenſchaftlichkeit, ſo lange ſie als Frau Burg 
nicht im väterlichen Hauſe geweilt hatte, nur immer 
mehr überhand genommen. 

Viele gewaliſame, ſtürmiſche Scenen mit den 
Brüdern und dann jener unbändige Ausbruch, als 
Bruder Henrick der Familie Schande angethan, 
lagen ihr noch friſch in der Erinnerung. Es war 
garnicht abzuſehen, was geſchehen würde, wenn 
Henrick ſo ohne weiteres dem Vater unter die 
Augen zu treten ſich erdreiſtete. Mariannens 
Phantaſie malte ſich in ſteigender Erregung das 
Bild eines wilden, unnatürlichen Auftritts zw'ſchen 
dem Vater und dem zum Manne gewordenen Sohn. 

Erſt das bilfloſe Jammern und Klagen der 
Schw. ſter Hilda rief fie zu einigermaßen vernünf⸗ 
tiger Ul berlegung zurück. 

„Jemand muß ihn natürlich vorbereiten; aber 
freilich nit Du, Hilda! — Vielleicht verſuche ich 
es nach Tiſche beim Kaffee.“ 

8 ie ja“, flehte Hilda, „ich vergehe vor 
non!" — 

Nicht gerade in beſter Stimmung kam Amt: 
mann Foß um Mittag von der Mühle nach Haufe, 
Drtiben, jenſeits der Seebucht, hatten ſie die Mahl: 


preiſe abermals herabgeſetzt. 


Das deutſche Schul⸗ 


und Amerika kämen noch viel größere Eutlaſſungen 
auf den Werften vor. Das hänge zuſammen mit 
der verringerten Anwendung von Holz im Sch ffbau, 
welches durch das Eiſen verdrängt werde. Die 
Werft in Danzig ſei vorzugsweiſe für Holzſchiffe 
eingerichtet, ſolche würden aber nur in kleinem 
Maß ſtabe gebaut. Die Verwendung von 
Eiſen beſchränke auch die Reparaturbanten. 
Er bedauere lebhaft, daß auch nach dem jetzigen 
Etat zweihundert Arbeiter weniger als bisher Be⸗ 
ſchäftigung finden. 

Der Marineetat wird nach einer kurzen Be · 
merkung des Abg. Kalle (nat. lib.) ohne weitere 
Discuſſion in allen Poſitenen bewilligt. 

Bei dem Inſtizetat fragt Abg. v. Mirbach 
(conf.) an, wie es mit dem von ihm vor 6 Jahren 
beantragten Genoſſenſchaftsgeſez mit Theilhaft 
ſtehe. Staatsſecretär v. Schilling erwidert, daß 
eine abgeſchloſſene Arbeit hierüber nicht vorliege, 
daß aber die verbündeten Regierungen der Auge⸗ 
legenheit ein warmes Intereſſe zuwenden. 

Auf Anregung des Abg. Frhr. v. Bu ol (Centr.) 
entgegnet Miniſter v. Bötticher, daß zwar nicht 
vom Reiche, wohl aber von dem preußiſchen Handels ⸗ 
minifter die Frage einer Reform unſeres Warrants 
ſyſtems eingehend erwogen werde. > 

Demnächſt fragt der Abg. Mundel (freif.), ab 
es ſich beſtätige, daß das demnächſt erſcheinende 
bürgerliche Geſetzbuch einer einzelnen Buchhandlung 
in Verlag gegeben werde. Hierdurch würde die Kritik 
beſchränkt. — Staatsſecretär v. Schilling erwidert, 
daß ihm von einer ſolchen Abſicht der verbündeten 
Regierungen nichts bekannt ſei. 

Bei dem Etat des Reichsſchatzamts fragt Abg. 
v. Mirbach (couf.) wegen der Silberverkäufe und 
Silberprägungen an, und greift Bamberger an. 

Staats ſecretär Jacobi entgegnet, daß die ver- 
bündeten Regierungen die Silberansprägungen bis 
zum höchſten geſetzlich zuläſſigen Maße haben ftatt: 
finden laſſen. Die Silberverkäufe find in Rückſicht 
auf die Haltung des Silberpreiſes verſchoben, ſo 
daß fie einen Einfluß auf den Rückgang des Silber ⸗ 
preiſes, der allerdings zeitweiſe ſtattgefunden, nicht 
ausgeübt haben. 

Abg. Bamberger: Daß es ein Fehler war, 
die Silberverſäufe einzuſtellen, ſieht her te Jeder 
ein. Herrn v. Mirbach iſt in dieſer Beziehnug vom 
Miniſter ſchon die richtige Antwort gegeben worden. 
Die Einſetzung der Commiſſion in England will 
garnichts beſagen; wenn aber England zur Doppel: 
währnug übergehen ſollte, daun köonte es vielleicht 
fein, daß die härteſten Goldwährungsleute in Deutſch⸗ 
loud zu Ihnen übergehen. (Hört, hört! rechts) Ja, 
Herr v. Kardorff, daun können Sie mich beim Worte 
nehmen. 

An einer längeren Währungs debatte nehmen 
noch theil die Abgg. v. Kar dorff, Wörmann, Lohren, 
Bamberger, v. Mirbach, Diffene und der Staats- 
ſecretär Jacobi. 

Bei dem Poſtetat tritt der autiſemitiſche Abg. 
Boeckel energiſch für die Poſtbeamten, namentlich 
für die Poſtſecretäre ein. — Director im Reichs poſt⸗ 
amt Fiſcher: Die Sache ſcheint mir nicht ſo 
ungünſtig zu liegen, wenn man bedenkt, daß 
26 jährige Poſtſecrttäre ein Gehalt von 1650 Mark 
uebit Wohnungs zuſchuß haben. Wenn der Abgeordnete 
auf die Kreisſecretäre hinweiſt, ſo ſind das Leute von 
viel längerer Dienſtzeit. Er ſcheint uur lediglich 
nach dem Titel „Secretäre“ gegangen zu ſein. Es 
giebt im Reiche aber Secretäre, die doch noch etwas 
mehr Gehalt beziehen als Kreis fecretäre. (Heiterkeit) 

Der Abg. Böckel beklagt ſich ferner über die 


unterirdiſchen Telegraphenleitungen, wird aber hier 
von dem Staats ſecretär v. Stephau gründlich ab- 
geführt. Der Reſt des Poft- und Telegraphen⸗Elats 
wird 


mit den von der Commiſſion beantragten 
g 50 für die Poſtgebäunde in Lonitz 
(63 000 Mark), in Myelowitz (30 000 Mark). 
in Weimar (45 000 Mk.) und in Danzig (143 622 
Mark) angenommen, ebenfo die Einnahmen mit 
einem Abſtrich von 5100 Mk. für den Verkauf des 


galten Boftgrbändes in Konitz. — Die nächſte Sitzung 


findet Mitiwoch ſtatt. 

— Die freiconfervative Partei ſoll im Reichstag 
wie im Landtag Anträge auf Verlängerung der 
Legislaturperiode einbringen wollen. 

— Die Kreistheilungs⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat heute der Theilung des Land 
kreiſes Danzig in die Kreiſe Danziger Höhe und 
Danziger Niederung unter Ablehnung des Antrages, 
die Ortſchaft Zoppot zu dem Kreiſe Danziger Höhe 
zuzuſchlagen, zugeſtimmt. 

— Die Theilnahme au der diesjährigen Prüfung 
in der Fortbildungsſchule in der Reichen berger 
Straße ließ der Kronprinz abſagen, weil er dabei 
hätte viel ſprechen müſſen, was wegen des leichten 
Kehlkepfkatarrhs, au dem er leidet, der Geſundheit 
nicht zuträglich geweſen ſein würde. An ſeinen Aus⸗ 

ängen und Ausfahrten wird der Kronprinz durch 
einen Katarrh nicht gehindert. 


7 ² d D EEE TELTRLTERETI 

„Nun, gar ſo ſchlimm“, meinte er auf die 
Frage Mariannens, die ſich bei Tiſche in ganz be⸗ 
ſonders eifriges Geſpräch mit ihm einließ, „wird 
es wohl nicht ſein ... 8 iſt eben die Folge der 
Concurrenz. .. werden deshalb doch zuſammen⸗ 
kemmen und nach wie vor gute Freunde fein... 
Delicate Leber das! — — Nein, nein, nichts mehr 
davon, Marianne!“ { 

Hilda rannte in plötzlicher Verwirrung, nur 
weil er auf die Butterſchale geſchaut, hinaus, um 
friſche Butter zu holen, und kam dann in ſolcher 

ar wieder bereingeihoffen, daß fie unterwegs den 
kel der Schale abſchlug. 

Marianne wurde immer lebhafter und erzählte 
mit großem Humor von dem alten Müller drüben, 
der, wie die Leute munkelten, auf Freiersfüßen 

ing. Nach Tiſche befaßte ſich Marianne mit 
Valers Mütze, deren Futter inwendig zerriſſen war. 

Aber der verhängnißvolle Augenblick näherte 
ſich unbarmherzig, und wie durch einen Nebel ſah 
1 den Vater ſeine Pfeife ſtopfen und anzünden. 

ls Fräulein Holſt mit dem Kaffeebrett erſchien, 
verſchwand Hilda auf einmal aus der Stube, um 
etwas zu holen; ſie kam nicht wieder. 

„Nein, wenn ich denke, wie alt dieſe Mütze bier 
iſt, Vater!“ ſagte Marianne. „Ich erinnere mich 
noch recht gut, als Du fie kaufteſt, und wir uns 
mit dem weichen Pennſylvaniafell über die 
Wangen ſtrichen, Mina und Es war 
damals ein Goloftempel im Futter, — und Johnny 
ſtülpte ſie quer auf den Kopf, damit ſie ihm nicht 
über die Ohren rutſche, und ſtolzirte damit im 
Zimmer herum, und Mütterchen lachte und ſagte, 
ich erinnere mich fo genau, — „daß doch den Lord 
alles ſo trefflich kleidet.“ Das bat er wohl von der 
Mutter, das angenehme Weſen und die ſchöne, 
elaſtiſche Figur? ... Alle Leute erzählen, was fie 
als Mädchen für eine nette, ſchlanke, feine Er⸗ 
ſcheinung gewe en, als ſie jung war.“ 

„Ja, Kind, Du hätteſt fie ſeben ſolen, wie fie 
als Braut am Altare, — das Porträt da drinnen 
reicht ibr nicht das Waſſer.“ 

„Ach — ja!“ — Marianne ſeufzte und ſah einen 


Danzig, 15. März. 3 

* [BZolfabfertigung.] Nach Mittheilung des 

königl. Eiſenbahn⸗Betriebe⸗Amtes hier an das 
Vor ſteher⸗-Amt der Kaufmaanſchaft iſt der Lıde 
meiſter v. Wittke in Neufahrwaſſer ſeitens des 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes vom 1. April 
d. J. ab zur Abwickelung der Zollgeichäfte namens 
der Eiſenbahn bevollmächtigt worden. Derſelbe 
wird mit dem genannten Tage in der Weichen⸗ 
ſtellerbude am Hafendaſſin ftationtrt werden und 
Ba en Anfragen, Anträge ꝛc. in Zollſachen an ihn 
zu richten. 
* [Zu dem Kreistheilungsgeſetz] find beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe u. A. folgende Vetitlonen einge 
laufen: Die Gemeinde Vertretung zu Zoppot und 
die Amtsausſchüſſe zu Kölln und Quaſchin 
(Kreis Neuſtadt) beantragen in zwei Petitionen, 
daß dieſe Ortſchaften dem neu zu bildenden Kreiſe 
„Danziger Höbe“ zugetheilt werden möchten; eine 
größere Anzabl von Bürgern der Stadt Neuſtadt, 
an ihrer Spitze der dortige Bürgermeiſter Pillath, 
vetitionirt dahin, daß der Kreis Neuſtadt in einen 
Nord: und einen Süd⸗Kreis, mit dem Sitz beider 
Landräthe in Neuſtadt, geibeilt werde. Die Ge 
meindevertretung der Stadt Pr. Stargard bean⸗ 
tragt, die geplante Theilung dieſes Kreiſes abzu⸗ 
lehnen, wogegen der Magiſtrat zu Dirſchau in Ge⸗ 
meinſchaft mit mehreren benachbarten Octſchaften 
zu Gunſten des projectirten neuen Kreiſes Dirſchau 
petitionirt. 

* (Sturmfhäden] Ueber die Verheerungen, 
welche der vorgeſt ige gewaltige Nordſturm anges 
richtet hat, erfährt man jetzt noch mancherlei Einzel⸗ 
heiten. Arge Verwüſtungen ſind an den Anlagen 
und Ufern der Wenerplatte angerichtet, wo der 
Sturm die Meereswogen ſtellenweiſe weit üver die 
Dünen trieb, wodurch vielfach Unter⸗ und Ab⸗ 
ſpülungen bewirkt wurden. Aehnlich ſiebt es an 
den Ufern bei Gletykau und Bröſen aus. Auch auf 
Hela ſollen die Dunen⸗ Anlagen vielfach beſchäzigt 
ſein. Arg von dem Seeſturm zu leiden hatte ferner 
der Schooner „Martba“, Capitän Dobbrick welcher 
geſtern für Nothhafen in Neufahrwaſſer einltef. 
Das mit Holz von Pillau nach Greifswald be⸗ 
ſtimmte Schiff war erheblich leck geprungen und 
auf und an Deck faſt Alles zerſchlagen, die Manns 
ſcbaft durch Sturm und Unw tter körperlich ſtark 
mitger ommen. Von Dirſchau mußten am Sonntag 
nicht weniger wie 6 Vorzüge ee werden, 
da zahlreiche Züge im Schnee ſtecken geblieben 
waren. Der um 1½ Uhr fallige Perſonenzug aus 
Königsberg traf, zum Theil in Folge der Schnee⸗ 
verwehungen bei Kobbelbude, erſt 6 Uhr Nich⸗ 
mittags ein. In Königsberg mußte der Pferde⸗ 
babnbetrieb und tbeilweiſe auch der Droſchken⸗ 
betrieb ganz eingeſtellt werden. 

„Benutzung von Hilfstinien bei Schneever⸗ 
wehungen Auf den preußischen Staaisbahnen iſt es 
geftaitit worden, daß die Erleichterung, dei Uuters 
brechung des Betriebes einer Bahnlinie durch Schnee 
verwehungen Hilfslinien ohne Mehrzahlung benutz u zu 
dürfen, nicht nur den ſchon unterwegs befindl chen, 
ſondern auch folchen mit directen Bü llets verſebenen 
Reiſenden gewährt wird, welche die Fahrt nach einer, 
in Folge von Schneeverwebung auf dem directen Wege 
zeitweile nicht erreichbaren Stat on erſt anıreten wollen. 
Es bleibt alſo den Reiſenden Überlaſſen, ob ſie es 
unternehmen wollen, auf dem directen Wege der Be⸗ 
ftimmungsftation wenigſtens näher zu kommen, oder ob 
fie von vorn herein eine Hilfslinie zu benutzen vorziehen. 

Ilueberwachung anatomiſcher Muſeen ] Nach einem 
Circularerlaß der Rö ſſert-Mininer vom 2. v M. iſt 
es mebrſach zur Sprache gekommen und bei einer neuere 
dings ſtattgehabten näheren Prüfung beſtätigt gefunden 
worden, daß die dem Bublılum unter der Bezeichnung: 
anatomiſch patbologiſche Muſeen, Pau optiten, Wack 
fiaurencapinette 2c. vornehmlich im Umberz eben auf 
Jahrmärkten ꝛc vorgefübrten Schauſtellungen ſich bäufig 
u einem erbeblichen oder überwiegenden Theil auß 
nen Nuditäten zuſammenſetzen. Im Allge⸗ 
meinen kann bei ſolchen Muſcen ꝛc. von einem höheren 
wiſſenſchafilichen Interene die Rede nicht fein, ur d es 
find daher die Behörden angewieſen, nach dieſer Nichtung 
bin vom Jahre 888 ab Beſchränkungen ter Wander⸗ 
gewerbeſcheine eintreten au laſſen, derartige Schauftellungen 
z überwachen und Aufftellung der ſelben in ab„eirennten, 
10 erwachſenen Perſonen zugänglichen Riumen auzu⸗ 
ordnen. 

O Neufahrwaber, 14. März. Geſtern feierte der 
Neufahrwaſſerer Turnverein ſein erſtes Stiftungsfest. Der 
Verein bat ſich wahrend der zen Zeit feines Beſtebens 
nicht allein in der Zahl der Mitglieder, ſondern auch in 
feınen turnerifchen Leiſtungen recht erfreulich entwickelt, 
wie das in der feſtlich geſchmückten Turnhalle abgehaltene 
Schauturnen bewies. Der alte Dansiaeı Turnverein 
batte ſich ebenfalls, und zwa durch Entienvung von 
zwei Deufleiriegen, an dem bifigen Feſte betbeiligt, 
deren Leiſtungen in der That tbeilmeile bewundernswert 
waren, ledhaften Beifall der Zuſchauer beroorriefen und 

ewiß ein Sporn der Nacheiferung für unfern Verein 
ein werden Nach Schluß des Schauturnens welches don 
4 bis 6 Uhr Mache wäbrte, zog die Turnerſchaar 
unter Vorantritt von Muſik zum Hotel „Börſe Danzig“, 
wo nach der anftrengenden Arbeit ein Imbiß genommen 
wurde und die fröhliche Schaar beim Glaſe Bier, Geſan 
eınften und humoriſtiſchen Vorträgen noch lange beis 
fammen blieb. 

CCC / T ET 
Augenblick zu Boden; ſie fühlte kalten Schweiß 
auf der Stirn. — „Er dagegen ſab zum Spreden 
Dir ähnlich, Vater .. er, unſer Henxick, dieſelbe 
breitſchultrige, brünette Kraftgeftalt, — ganz der 
3 Deines Geſchlechts, Vater. Ach 
Ga TE 
„Marianne!“ 

ch kam nur darauf, Vater, weil wir, Johnny 
und ich, erſt neulich, wie wir fo oft thun, wieder 
von ibm ſprachen.“ 

„Soo?“ ſcholl es wie dumpfes Grollen. 

„Jetzt iſt ja ſchon längſt Gras über das Ber: 
gangene gewachſen, und“ — ſie wagte den Angriff 
e ale er lasen auch wieder in 

eimath zurückkehren müſſen. 
© „Etwa um fein mütterliches Erbe zu bolen“, 
brach er arri aus, „und das Neſt 10 plündern? 

Er ftarrte fie an, von einem jähen Verdacht 
durchzuckt. „Kommt er... jemals... hierher, ehe 
ich draußen auf dem Kirchhof liege, ſo“ — er erhob 
ſich mit ſolcher Heftigkeit, daß die Taſſe vor ihm 
umſtürzte, und ſchritt, als fühle er ſich nicht länger 
bemeiſtern zu können, mit Ungeſtüm zur Thür 
hinaus und die Treppe empor ins obere Stock⸗ 
werk Sie hörte lange von dorther feine polternden 
Schritte. 

Später ſah ſie ihn ohne Ueberrock zur Mühle 
binabgehen und ſandte eines der Mädchen mit dem 
Ueberzieher nach. 

Die übrigen peinlichen Stunden, die fie noch 
von Henricks Ankunft trennten, brachten die beiden 
Schweſtern in ängſtlicher Spannung oben in Mari⸗ 
annens Stube zu. 

Der Alte war noch nicht aus der Mühle zurück 
und fo fehlte nur gerade, daz Vater und Sohn auf 
dem Wege aufeinander ſtießen. 

Noch war es indeß nicht ſo ſpät, daß der 
Vater nicht noch hätte kom nen können. Beinahe 
eine Viertelſtunde Zeit blieb übrig; aber ſoweit fie 
den Weg zur Mühle überblicken konnten, war nichts 
zu ſehen als eine ſchwerfällig vorwärts ſtrebende 
Mehlfuhre, die ab und zu ſtehen blieb. (Fortſ. f. 


Vieden emporgeboben und auf 


1 


E. . 14. ee. Geſtern Nacht tobte ein 
Nor „wie wir ibn fo beftig ſeit Jahren nicht 
gebabt. Nach abfoluter Windſtille ſetzte er um 3 Ubr 
plöslich und mit ſolcher Gewalt ein, daß die Häuſer in 
ihren Grundveſten bebten und die Bewohner erſchreckt 
aus dem Schlafe auffuh en. Kaum größeres Donnern 
und Krachen konnte das Erdbeben in Nizza verurſachen. 
Das Meer, gewaliſam aufgerüttelt. ſtimmte brauſend 
in die mächtigen Accorde des Sturmes ein. An den 

öben brach ſich der Orkan, wirbelte den rieſelnden 
chnee in wildem Spiel zu mehreren Fuß hohen 
Schanzen auf, daneben weite Strecken kahl fegend. 
Die Wellen der See trieb er bis in die Parl⸗ 
anlagen, doch ohne Verwüſtungen von Bedeuzung 
anzurichten; nur das Mägdebad bat er auf die Seite 
Surg Der Steg bat dieſe ſchwerſte Probe, die er je 
urchzumachen gebabt, glär zer d beſtanden Prachtvoll 
ah er geſtern in dem Eisgewande aus, das ihm Nachts 
as Meer übergewor fen hatte; beſonders als die Sonne 
das dünere Gewolk durchbrach und leuchtende Funken 
darüber aut ſtreute. Ein dreifacher Behang von Eis: 
pfen, die flaiternden Frangen glichen, ſchmückte die 
ndbaluſtrade Zu Rieſenleochtern von Edelgeſtein waren 
feine dünnen Gas röhren geworden. Und um ihn gurgelten, 
brauſten und brandeten die gelben ſchaumgekrönten 
Wellen. Obgleich der Sturm etwas nach eloſſen hatte, 
deiſchwand doch noch ſecundenlang im Giſcht der an 
den Moolen zerſchellenden Wogen der Leuchtthurm von 
Neufabrwaſſer In der Bucht von Gleukau iſt in der 
mondhellen Nacht ein großes Boot im Kampf mit den 
Wellen beobachtet worden. Dichtes Schneetreiben hat 
es den Blicken der beobachtenden Fiſcher endlich entzogen. 
Es iſt nicht wiedergeſehen worden. Auch um einen 
Maurer aus Zoppot (Vater von vier Kindern), der in 
Begleitung eines anderen Mannes um 1_ Uhr 
auf den Dorſchfang ausgefahren, ift man in Sorge. 
och iſt noch Hoffnung, daß er bei Ausbruch 
des Sturmes ſich irgendwo ans Land oeflüctet hat. 
(Siehe 2 Zoppot in der geſirigen Abend⸗Ausgobe.) — 
Die Zoe aus Pommern verſpäteten; der am Morgen 
fällige Perſonenzug um eine Stunde, der Güter zu 
tags um zwei Stunden. Ihr Ausſehen bewies, da 
fie ſchweren Schneeſturm zu überſtehen hatten. Aa den 
Zeichentelegraphen find verſchſedene eiſerne Stangen 
vom Sturm wie Meiſi! gebrochen. 

ph. Dirſchau, 14 März, Am Sonnabend fand die 
General⸗Verſammlung des biefigen Beamten: Vereins 
ſtatt. Dem Geſchäfts⸗ und Koſſenbericht pro 18-6 ent⸗ 
nehmen wir fo gendes: Die Mitgliederzahl, welche Ende 
1885 291, Ende 18 6 dagegen 30 betrug, iſt gegen⸗ 
wärtig auf 367 geſtiegen (234 einheimiſche und 73 aus⸗ 
wärt'ge). Der Kaſſenabſchluß weiſt eine Einnahme von 
131 898 m, eine Ausgabe von 125.630 &, alſo einen 
Ba ırbeftand von 626% & nach. Die Spareinlagen er: 
reichten Ende 886 eine Höhe von 57621 4 Es ver⸗ 
blieb en Reingewinn von 3207 “ Den Vorſchlag des 


Vorftandes, eine Dividende von 5 % und dem Kaſſen-⸗ 


Bir 30) & Remuneration_zu gewähren, ſtimmte die 
eılammlung nach kurzer Debatte zu. Der Reſt des 
Reingewinns — ca 653 ſoll nebſt 270 4 Ec⸗ 
ſparn ſſen Verwa'tunge koſten dem Reſervefonds zufallen, 
welcher Ende 1885 1605 & betrug. N 
„ Mr, Stargard, 14. März. Die ungünſtigen 

landwertbſchaftlichen Ver häliniſſe ni die hieſige alte 
und bochgeachtete Sagten⸗ und Getreide⸗Firma 8. D. 
zur Anmeldung des Concurſes gezwungen. Man bes 

auert hier allgemein die Firmeninhaber, deren redliches 
S:reben den Ven bältniſſen 5 

Marienburg, 14. Marz. Aus der letzten hieſigen 

Stadiverordueten-Sigung iſt noch der Beſchluß zu 
erwähnen, daß neue Straßenſchilder und Haus: 
numunra zu befchoffen, um mit Hilfe der legteren das 
gegenwärtige Chaos in den Nummern der Häuſer, 
welche ſeiner Zeit ſyſtemlos an den einzelnen Gebäuden 
ei ibrem Entſtehen, unter Zugrundelegung einer einzigen 
ummerfol de, angebracht wurden, zu beſeitigen und ftatt 
deſſen die 
laufenden Nummern zi veiſechen. — An der hieſigen 
Eiſenbah ⸗Unfallſtatte haben Arbeiter der Maſchinen⸗ 
Perkſtalte aus Königsberg und Bromberg die ganze 
bort hindurch bei Fackelbeleuchtung gearbeitet. Man 
offte, im Laufe des beutigen Tages einen Strang frei 
zu bekommen. Die Locomotive war Mettags bereits 
die Schienen gebracht. 


Di 


on 


Beit, wo dieſe Gegend nur weile Eißorfilde aufzuweiſen 


hatte führte Redner aus, wie dieſe F eſelder allmablich 


f 1 und Pflanzen und Thiere ſich in dem der 


ultur geſchenkten Lande anſiedelten, das nun auch bald 
vom Menſchen in Befig genommen marde. Einige der 
öchſt primitiven Werkzeuge unſerer ee 
Hr. C. vor Nach einem zweiten Vortrage, den Hr. 
belt, ſprach Hr. Kanzleiralb Fröhlich it der den berübmten 
Bertbeidiger der Feſte Grauben, Ccurbiere. Er zeigte, 
daß manches, was von dieſem Mann: ergäblt wird, in 
das Reich der Fabel gehört So fell Courbiere 3. B. 
die bekannten Worte: „Wenn e8 keinen König von 
reußen mehr giebt, dann bin ich König von Graudenz!“ 
über haupt nicht geſprochen baben. Ceurbiere hat nur 
ei einer Stelle eines franzöſiſchen Schreibens, worin 
gest wurde, der König von Preußen habe fein ganzes 
and den Franzoſen überlafien, die Aeußerung fallen laſſen: 
„Dann iſt er wenigſtens noch König von Graud nz!“ 
Eraudenz, 3. März Der biefi e Kreistag beſchloß 
eſtern auf Antrag des Kreta. sichuffes, zur Deckung 
er Chauſſeeneubaakoſten für dieſes Jahr eine proc. 
Anleihe oon 6300 & aufnehmen. 
1, Fiatew, 3. März. Wie früher gemeldet, bat 

U. bier ein Comité gebildet, welches für den ſeit 

ktober v. J. in den Rubeſiand getretenen Recior Ne h⸗ 
bein, der bier 30 Jahre gewiikt bat, eine Ehrenaabe 
unter feinen fıäberen Schülern ſammelt Das Comite 


al ſich geſtern nach dem j bigen Aufenthalt orte des R tors 


egeben und ihm die Eyrengabe überre cht. Heute 


üt bier der in Aus ſicht genommene neue Rector cand. 


zool. Schmidt aus Pillkallen ſeine Probepredigt, nach ⸗ 
er er geſtern ſchon in der Schule Probelectisnen ge: 
‚en. 


Sromberg, 12, ug Die dieſige „Oſtd. Pr.“ 
meldet folgendes auffällige Ereigaiß: Ein Schulkind, die 
Tochſer eines Eiſenbahndeamten in Okollo 


Banl Goldſchmidt⸗ Stiftung. 
Unbemittelte junge Männer, welche 
eiue Hochichule oder Kur ſt⸗Akademie 
eder Kunſtſchule oder ein böhexes 
ewerbe⸗Inſtitut beſuchen und der 
amilie des zu Danzig zerftorbenen 
ebeimen Commerzienratbs Gold: 
ſchmiöt oder Bellen Witwe angebören, 


das geſtern 


Häufer, jede Straße Le ondert, mit fort⸗ 0 
gewohnliche Rehfarbe zeigen. Im Jahre 1872 1 N 


roſig 


von Conradl'sches 
Schul- u. Erzlehungs- 
Institut zu Jenkau 
bei Danzig. 


geſund nach der Schule ging, kam Vormittags. geführt 
don zwei Kindern, nach Hauſe — es war in der Schule 
plötzlich erblindet. An den Augen iſt keine Vers 
änderung zu bemerken. Das Kind befindet fi in ärzt: 
licher Behandlung. 


Bermiſchte Nachrichten 
Berlin, 13. Ri Der Hungerkünſtler Fran⸗ 
1865 Cetti hat bereits ſeinen dritten Faſttag bei beſtem 
oblfein begonnen. In der Nacht zum Sonntag bat 
er, unter Aufſicht zweier Aerzte, ſehr gut geſchlofen und 
geſtern Vormittag, ebenfalls von zwei Aerzten begleitet, 
eine Spazierfahrt in offener Droſchke gemacht. Um ſich 
die Zeit zu vertreiben, ſpielt Cetti zuweilen Klavier, 
ſingt auch noch ganz munter dam. Er bat bis jetzt, wie 
er „B C. berichtet, ein Pfund an Körpergewicht verloren 
und ein Pfund Waſſer getrunfen. Die von ibm 
ausgeathmete und mittelft eines ſehr finnreichen 
Apparates aufgefangene Luft iſt Sonntag Vormittag 
von einem der erperimentirenden Aerzte, behufs genauer 
Unterſuchung im Laboratorium, mitgenommen worden. 
Geſtern Mittag erſchien Herr Profeſſor Virchow mit 
ſeiner Familie bei Cetti Herr Virchow will noch einmal 
ſich beim Cultusminiſter für die Anſbebung des polizei⸗ 
lichen Verbote verwenden. Im Falle eine Zurück⸗ 
nahme nicht erfolgt, wird Cetti unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit gegen ein. Honorar von mehreren 
Tauſend Mark für die Wiſſenſchaft weiter hungern 
Mehrere Norwegerinnen, die ſich zur Zeit in Bev lin auf⸗ 
halten, haben ihrem hungernden Landswanne Bougnets 
überſandt, welche natürlich von dem überwachenden Arzte 
auf Victualiengehalt genau unterſucht worden And — 
Cetti iſt bis jetzt ſebr heiter und freut ſich wie ein Kind 
über feine wohlgelungenel Photographie, die er im Saale 
Abbe elne Sant — € 
[Minnie Hauck — Offizier] Aus Paris wird 
geſchrieben: „Mitte it Decrets vom 4. März bat 
die franzöſiſche Regierung die königliche Kammer⸗ 
ſängerin Frau Mir nie Hauck für „ibre Verdienſte um 
die franzöſiſche Muſik“ zum „Offizier der Academie‘ 
ernannt und ihr die Inſignien dieſer Decoration 
eat kia gilt vögel 8 
Anarchiſtenhöflichleit.] Vor einigen Tagen ging 
der Prinz von Wales mit einem Freunde auf Pen 
Pariſer Boulevards ſpazieren. Ein Maren überreichte 
ihm ein Circular, in welchem zum Abonnement einer 
anarchiſtiſchen Zeitſchrift aufgefordert wurde. Der Prinz 
las das Papier durch, dann gab er es dem Manne mit 
den Worten zurück: „Ich brauche das nicht, Sie haben 
ſich an den Unrechten gewendet“ Eatſchuldigend meinte 
der Pariſer Freund: „Ich glaube wohl, daß Hoheit fo 
etwas nicht abonniren werden.“ — „O, ich habe es auch 
ar nicht nöthig“, meinte der Prinz, „mir ſchicken fie 
eit Jabren ein Freiexemplar“ j 
„[Ein Ciub für Karzfihtige.] In Paris wurde 
dieſer Tage ein Club gegründet, in welchen nur Kurz⸗ 
ſichtige aufgenommen werden. Um Zutritt zu erlangen, 
muß man, gerade wie bei der Stellung zum Militär, 
Kurzſichtigkeitsproben ablegen; wer gute Augen hat, 
wird unbarmherzig zurückgewieſen. Der Club wird eine 
Herren: und eine Damenabtheilung haben; Praſident 
der erſteren ift der ob feiner Kurzſichtigkeit viel geneckte 
Kritiker Sarcey. Vicepräſident wird Aurelien Scholl 
werden. Bei der Damenabtheilung wurde die Operettens 
ſängerin Judic einſtimmig zur Vorſitzenden gewählt: die 
letztere ſiebt nämlich fo ſchlecht, daß fie auf der Bühne 


die Schritte außzäblt, um auf jene Plätze zu gelangen, 


welche ihre Rolle vorſchreibt, und es iſt ihr ſchon häufig 
paſ art, daß fie zum Schluſſe des Stückes irgend einem 
Gegner in die Arme ſank. Das Tragen von Zwickern 


und Brillen iſt innerhalb des Clubgebäudes ſtrenge ver⸗ 


boten, da dies die ganze Unterhaltung ſtören würde. 

Grund im Harz Ja den Gärten blühen bereits 
die Schneeglöckchen, während die Höhen noch Schnee 
aufweiſen. Seit einigen Jahren zeigt ſich im biefigen 
Neviere ein weißes Neh, eine höchſt ſeltene Erſcheinung. 
Daſſelbe hat jedes Jahr zwei Kitzchen, die jedoch die 


im Forſtlevier Clausthal ebenfalls ein weißes Reh 
Daſſelbe war ſchneeweiß und zeigte nur am Kopfe eine 
dunkle Zeichnung. 


Standesamt. 
Vom 14. März. 
Ober⸗Inſpector Wilhel 

ee agu Bond 

artſch, S. und T. — Arb Auguſt Dombrowski, S 
Mil.⸗Invalide Wilhelm Kowitz al. Kranz, T. — 
Schuhmachergeſ. Auguſt Rauſchke — Büchſey macher 
Ernſt S. — Maurerge 


T. 
Sperber, S . Wilbelm Möbert, T. 
Ard. 93 i. ee T. — Schloſſergeſ Carl 


Moslewsk. T — Jimmergeſ. Johann Milenz, T. — 
Schmiedegeſ. Adolf Borchert, T. Arbeiter Rudolf 
Lemoß, T. — Schmiedegeſ. Taddäus Heppner 2 
Geſchäftsreiſender, Max Löſekraut, S.— Unehel: 2 S. 8 T. 
Aufgebote: Poſt⸗Aſfiſtent Friedrich Albert Foede 
bier und Clara Maria Meißner in Berent. — Lehrer 
für „kaufmänniſche Wiſſenſchaften Auguſt Hermann 
van Dübren und Bertba Eliſe Löwens. — Hauptamts⸗ 
diener Guſtap Albert Hoffmann und Auguſte Charlotte 
DR duſtuski. — Schloſſer Robert Emil Barke und 
uguſte Louie Kling — Maſchinenführer Jobann 
Ferdinand Kühn don bier und Anna Emma Pauline 
Wiens aus Gr. Usznitz. — Wiſſenſchaftlicher Lehrer 
Carl Albrecht von Bokelmaun und Anna Maria Löwens. 
— Arb O to Carl Friedrich Koſakowski und Julianna 
19 N l an il 
eirathen: Schiffsgehilfſe Jo 0 und 
Witiwe Roſalie Weimer, geb Mu . eſelle 
Jahann Ferdinand Klatt und Helene Florentine Peters. 
— Schiffer Jobann Peter Nickel aus Altebabke und 
Wiuwe Beriba Amalie Kriemke, geb Zemie. 
Todesfälle: Fraun Emma Alwine Pauline Richter, 
geb. Schulze, 26 J. — Wo Henriette Marie Kauffmann, 
eb Meyer, 80 J. — T. d. Ubrmachers Edwin Schaar⸗ 
chmidt, 6 M. T. d. Drehorgelſpielers Giovanni 
Jaganini, 4 2% 5 S d. Arb. Albert Kuſel, 10 M. — 
d. Telegrapbenboten Peter Unraa, 2 J rau 
Mathilde Stankowskt, geb. Staugorra, 20 J. — 
Klempnergel. Max Hannemann, 3 J. — W re. Sole 
Caroline Regine Feberabendt, geb. Haffner, 78 J 
Sd. Guitlergeſ. Eugen Ehronomili, 3 J. — S. b. 
Anpararenfübrers Friedr. Großmann, 1 J. — Arbeiter 


Preuß. Boden⸗Cxedit⸗ 
Aclien Bank 
Berlin. 


Die am 1. April 1887 fälligen 


fine 


9 


. Renti nn Jatob Rüdiger, 
e 
+ F. Ted Auſſeders 


Jacob Seleff, 6 
7d. 
S. d. Basar e 
Buſchmann, geb. Schmolinski, 83 J. 
Waldemar Heyne II T Sd Arb Wilhelm Bär. 
5 — S d. E ſendahn⸗Stations⸗Asviranſen Paul 
Nooke, 3 J. — Unehel: 1 S., 1 S. todtgeb. 


EN En a 

Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zenung 

1 (Spe zial⸗Telegramme.) 

PFrauffurt a. N., 14 März (Adendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 226. Franzoſen 194½. Lombarden 71%. 
Ungar. 4 7 Goldrente 79,80. Nuſſen von 1880 80,80. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 14. März. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 285 20. Fraazoſen 243.75 Lombarden 91,50. 
Galizier 201,00. 47 Ungar. Goldvente 100,40 


4 —80 &, fecunda und imitieter 45— 0 , echter 
Holländer 60—70 4, xbetuiſcher je nach Qualitt 
55-65 4, pimb urg in Studen von 1 7 30-40 4. 
f bVackſteinfäſe 2 20 & für 50 Kilo franco Berlin. 


Schifiskifte. 
Neuſabrwaſfer, 14. März. Wind: ©. 
Im Ankommen: Dampfer „Olida“. 


Meteorologische Depesche vom 13. Mürz. 


111 2 . 4 better 
Tendenz: befeſtigt. ee 1 | uw 4 Bee, |-i 

Bars, 14 Mü (Sclußcourſe) Umeril. 33 Lege 312 

84.85 3% Rente 81,45 4 Unger. Geben enn . | 168 e 1 2 
79 . Franzoſen 488,75. Lombarden 201, 23. Türken an* = des > 7 | 
14,24, Üegupter 372. Tendenz: ſchwach — Wobauder — —— — 

2 * Cue . 65 um 80 —1 
3% foto 27,70. Weizer Zucker 7 März 32,20, „ Lr 5 5 1 4 u 
April 32 50, er 7 79 — 32,70 5 — | 22 72 2 Sa: - 

’ en, 14 März (Smiubeourte.) Confols 101 ol ara Rn ae 
4% preuß. Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 92 5 Nenlahrwaaser | 14 e 9 a I: 
Rufen de 1879 93%. Türken 13% 4X Unger | Mandl ne ce 1 0 n 
Goldrente 78%. Wegupter 73%. Plasdiscont 2% X | Mine... . | a | wew 1 women | Ze | 
Ta: feſt. Davannazucker Nr. 12 13%, Nüben A beds. 144 g „ 
rohzucker 10%. Tendenz: Verkäufer ruhig, feſt. München KNW ,. 2, Bokme | —€ 

Fe 14. März. Keine Börſe. Bein ae 721 25 a Sa 1 

Hamburg 12. März Getreide rkt. Weizen loc e — 
flau, holſteiniſcher loco 164 0% 167.00. — Noggen locr en > 5 To 4 u f 7 1 

au, mecklenburgiſcher loco 126 bis 132 ruffiſcher Toro | Niese... 254 * 1 olg 2 

au. 94 00 — 101.00. — Hafer flau — Gerſte Ai. | TW - 754 | min — bedenkt 11 

bd fill, — 5 9 fefter, ei 5 „ 637... ² a 5 
24½ r., pri „Mai 24 r, Pr ai⸗Juni at 5 ar Meike eisor Zug 5 e 
245 Sr. 7 Juli - August 25% Br. Kaffee feit 88 16 — warker Biker 11 te- ders. 18 2 Ste. 


Um 1 955 Sack. — Betrolenm ſtill 


Umſaß 8 000 Ballen, davon für Speculation und ori 
1000 Ballen Feſt. Diddl amerifanifhe Lieferung: 
März 19 92 Verkäuferpreis, März April 593 do., April 


N „12. März. 
aber feſt. Standard wbite loco 5,85 bez. u Käufer 


. 14 eee Otto Gexile.) 
a „ 14. rz. (Privatbericht von 0 ke. 
Tendenz: feit. da Werth für Baſi“ 88 V. iſt 
10,55 10,60 & incl. Sack ur 50 Kilo ab Tranſitlager 
Neufahrwaſſer. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
7 Montag, 14 März 

Aufgetrieben waren: 20 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
7 Landſchweine preiften 30-35 4 Yor Etr. lebend 
Die Kaufluſt war flau; der Markt wurde ger 


Produectenmärkte. 
an, 12. März. (Wochenbericht) Das Geſchöft 
amen hat ſich Anfangs der Woche i Ichler⸗ 
Weile entwickelt, da voa auswärte die Q dres 
pärlich eingelaufen waren und demgemäß auch 
ändfer eine reſervirte Haltung einnabmen. Bald 
u verbeſſerte ſich die Kaufluſt zuſebends, und es 
in Folge deſſen große Umläge ſtattgefunden be⸗ 
3 nachdem Eigner ſich in die niedrigeren Preiſe 
u fügen begannen. Im Ganzen genommen bat 
eſchäft wieder eine ſtabilere Geſtaltuna ange: 
find die fo außerordentlich niedrigeren 
ne weitere Aufbeſſerung 


en 


e indeſſen nur zum kle 
es an feiner Waare mangelte. 
haben nur ſehr unbedeutende Umſätze ſtartae⸗ 
„und ſiad auch die übrigen Sämereien nur nach 
gekauft worden. Zu notiren iſt Yr 50 Kilbar. 
373943 4, feinſter darüber, weiß 25 — 
50-65 4, Alſyke 30 33—40-50—53 M, 
bb 22 24 26 28 4, Tannenklee 40-42 46 bis 
Gelbllee 11—12—14 M 


ee Butter und Käſe. 
Berlin, 14. März (Wochenbericht von Gebr. Led⸗ 


u. Co.) 


immer kein rechtes Geſchäft entwickeln, zumal man aus 
. 


fand 
tälr, echte Waare. 


— 
—— . ————— — —E2ꝛñĩͤ ——— — 
a 22 
2 
2 


Vo den in ganz Deutſchland ſeit 


Jibren allgemei bochgeſchatzten und 


Ueberſicht der Witterung 

Das geſtern Über den dägiſchen J ſeln liegende 
Luftdruckminimum iſt unter zunehmender Tiefe bis nach 
Oſtoreußen fortgeſchritten, auf ſeiner Rückſeite an der 
deulſchen Oſtſerkäſte Nordſtu m verantaflend Im Weſten 
iſt das Barsmeter geftiegen, und bat die unter dem Ein⸗ 
fluß des Morimums im W-ften der dritiſchen Suteln 
berrichende nördliche Lufſſt ömung in Centraleuxopa 
Auf laren und ſtarke Abkühlung zur Folge, fo daß in 
Deuiſch and die Temperatur ſtellenweiſe bis zu 7 Grad, 
in Memel um 9 Grad unter dem Gefrierpunkt liegt; 
auch iſt vielfach geſtern daſelbſt Schnee gefallen. Andere 
Wolken zieben über Weſtdeuiſchland aus weſt. icher bis 
nördlicher Richtung. 

Deutſche Seewarte. 


Fremde. 


ufleute. 


4 Danzia Rentments-Jommandeut. Feomenn 2, Heimburg. Director. 
Neite 6. Etbing Gr A genteur 
Amt richter Lenz o 8 


Bilger meiſter 
diecht a. Mo 
Rei 0 


tel dr 
dae Bucer „. Berlin, Klouſe a Birslau, 
— 75 1 
xlin, Raufleu te. 
Albers Bote egg gg ü rgb hr gt In 
Semupln u Büro, Unternehmer Rehm nn a Sold u, Leher. Fran 
Fiat e 2 bern, Totet a. Merlin, 


Derlin, Anukiente 
— —— — — 


Bersumen 4 Mebacteure: u in Font ſcen Then ann Wi. 
ische Nachrichten: Dr. G Oerrmann. . dae Wullleten md Alter ar, 


O. Mbaner, — den Intalen aud prunmgie hen, (handelte, orinesscheil 140 
zen 22 rebactienellen Inhalt: U. Riem — tür ben Nice 
A. . Kaſemaun fänuntlich in ammia 


Mehr und mehr finden bei Aerzten und in Au⸗ 
stalten die Sadener Mineral- Paſtilen gegen 3 
der Abmungs⸗ und Verdauungsorgane Eingang und 

Zeugniſſe über gute Wirkung bäufen fich; deshalb ſollten 
in keiner Familie die fo ſchnell berubmt gewordenen 
Paſtillen feblen. (Erbälilich in allen Apotheken a 85 4 
die Schachtel.) Herr B. oll, prakt Arzt iu Wa zburg. 
Joſer bplatz 4 ſchreibt: Die mir über ſandten So dener 
Paſſillen haben mir bein meinem eigenen chronischen 
Rachen Katarrh bisher ſehr gute Oienſte geiban. Da ich 
augenblicktich noch nicht weiß, in welcher Apotheke die⸗ 
felben bier erhältlich, wäre mir eine weitere Sendung 
febr erwünſcht. um event. auf eigene En obung ihrer 
Leiſtunge fähigkeit hin dieſelben meinen Patienten zu 


Spättlee, 


gegen 


Ein wahrer chat 

ür alle durch jugendliche Ver: 
benen Erkranle iſt das 
mte : 


Suiten, Heiſerkeit ꝛe. 
FFP 


mitſtaunenswertbemErfolg gebrauchten 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
laͤndiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 
franco 


werden aufgefordert, ſich zur eventl. 

rückſichtigung bei dem unterzeichneten 

tiftungsderwalter bis zum 31 Magz 

ſchrifſlich zu melden 4655 
Berlin, Schöneberger Ufer 42. 
Profeſſor Goldſchmidt. 


—  ———— 


Auflage 352000, das perbreitetie 
ler dutch Blätter Aberhanpt: 
4 eriheinen Ueberiehungen 
2 Sprachen. 
die Nodenwelt. 


teliädrlich 
= 75 Kr. 3 
erſcheinen: g 
A Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthalten? gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welce 
das ganze Gebiet der 
Garderobe 5 Leib» 
1 wäſche für Damen, 
Ninchen und Knaben, u das zartere 
Indesakter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſch⸗ für 
ien und die Bett. und Tischwäsche e., wie 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
Alagen mit etwa 200 Schnittmuſteru Fir 
ee Kgenſtände der Garderobe und etwa 400 
eiche Bongeinungen für Weiß⸗ und Bunt 
m merci, Namens ⸗Chiffren ze. 
Alle mente werden jederzeit angenommen dei 
01 Buch haublungen und Poſtanſtalten.— 
Seen n — — sure die 
2 x in W, Wotsdamer 38} 
Bes 1. Operugafe 4. 


Dies mit einer Penfionganftalt 
verbundene Real⸗Progymnaſium be⸗ 
mat das Sommer Semeſter am 

entas den 18 April d J. 

Zeugniß zum einjährigen 

Militärdienſt 
nach abſolvirter Unte ſecunda ohn: 
Examen Näheres durch den Director 
Dr. Bonftedt daſelbſt. 
Danzig, im Februar 1887. (2938 
Directorium 
der v Conradi'ſchen Stiftung 


1 1 Fachschulen für:: 
Techntkum aschinentechniker 


Hon. Mk. voruntr. ti. Baugewerksmeister 
„ Pre.g ‚Kutbke, vi Bahnmeinter te. 


Specialarzt Dr, med. Meyer 


geilt alle Arten von änkeren, Unter⸗ 
ſeibs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
ſeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ken Fällen, grür dlich und ſchnell, 
wohubaft ſeit vielen Jahren nur 
Leinzigerſtr 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Ansmärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
S anntaas) 986 


Coupons von den ; 
5 igen und 4 Ligen unkünd⸗ 


baren Hypotheken⸗Briefen 
der Preutziſchen Boden Credit⸗Actien⸗ 
Bank in Berlin werden 

vom 15. März 1887 ab 

in Danzig bei der 5 
Danziger Privat⸗Actien⸗Ban 
eingelöſt 46.2 

Berlin, im März 1887. 

Die Direeti n. 


abel e 


| fenden wir franco 


j ine Brochüre ü 
Nepvenleiden See. @rantücten 
B. Vchendt's Verlag in Stettin. 


Baden⸗Badener 
Paſtillen, 


gegen Huſten, Heiſerkeit und 
Verſchleimung. 

Durch ihren hohen Gehalt an 
natürlichem Baden-Badener Quell: 
falx alle anderen — ſeloſt die Emſer 
Paſtillen an ſchleimlöſender Wirtung 
bedeutend übertreffend, find zu haben 
in Danzig in der Apotheke „Zur 
Altſtadt“, Holzmarkt 1. 


Dr sShshenahru | 


80. Aufl. Mir 27 Abbild. 
f Preis 3 K. 
€ e8 Jeder, der an den 
0 ſolcher Laſter leidet. 
anſende verdanten demſelben 
ihre Wieder herstellung. Zu 
beriehen durch das Verlages⸗ 
A in Leiden 1 } 
5 und) jede Bu 5 
* ſowie i Bud, 


andiund. 


u‘ : * N 
Für wenig Geld 
eine stete Quelle der Freude am 
-chönen bieten unsere Pho’ographie- 
druck Reprod uctionen der Schönsten 
Bilder der Dresdener Gailerie, 
des Berliner Museums, Gallerie 
moderner Mester Preis für Cabinet 
format 26: 24 etm) pr 15 4 Es 
sind 300 Nummern zu haben, rel 16 &, 
Gere, Veuusbilder ete. 6 Prob. 
bilder mit Karalog wrzenden wir 
gegen Einsendung von 1 “urk in 
B. i, marken üb ral hin franco. 
Berlin NM, 44, Unter den Linden 
Kuns ha dlunz H. Tous-aint. 


. I 
traten! Berlan« 


Ji Loͤnnen ſofort reich 


gen Sie einfach unſere reichen Hei⸗ 
ratevorſchläge (Beriand discret!) Porto 
20 Pf. a bene Berlin 
SW. 61. Größte Inſtifutien der Welt) 


Schmidt'ſchen Spitzwegerich⸗Bonbons 
eriſtiren werthlpſe Nacdah mungen. 
weshalb darauf aufmertſam gemacht 
wird, daß die echten 


Spizwegerieh-Bonbons | 
VERTRETEN 


von Victor Samidt 4 Söhne in 
Wien am hieſigen Plage nur bei 
nachſtehenden Firmen zu haben find: 
Aroth ker Lietzan, Albert Nen 
mann, in Dirſchau bei Apotheker 
Magiersſji 1 


Bier⸗ Apparate. 

Betrieb mit flüßiger Koblenfäure 
dalten das Bier längere Zeit wohl, 
ſchmeckend und find die Kosten dieſes 
Verfahrens billiger wie bei Luftdruck 
betrieb; Theilzablongen geſtaitet. 


* * 

(iebr Franz, Mutsgters 

Pr.⸗Crts auch über Luftdruck 
Bierapo_ar u. eo 300 


5 Wein⸗Etiquetten. N 
a Berlin W., W. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. (9879 f 
Mauſter franco gegen franco 


W. Ruhemann - 


in Culm, Weſtpreußen. 


Anderſen 


Sant: Kartoffeln 
Ales 


— Imperater — 
— Cuampion — 
verkäuflich in Nexin bei Bahnhof 
Straſchin. (4314 
9 
Grätzer 
und 


Wochhalder Bier, 


00 Flaſchen 10 A., Liter 12 4 


franc dort liefert 


IB. Rothenbücher, 


2 Ratte Wageupfetdt, 


Wallache 


Stettim. (4119 


Kappen, 7 und 8 jährig, 


beide gerit en und als gute Reilpferde 


an derwer 


den, einen bequemen eff nen 


Wagen, I Adermagen von Quintern. 


Elbing ſtammend, 


Geſchirre 
Damen⸗ 
4012) 


zwei Paar gute 
ſowie ein Herrn⸗ und 

eitarun bat zu ve; kaufen. 
Bloßſeld in Schwetz. 


eſtern Adend 5% Uhr entichfich 
? nach längerem Leiden, im fen 
N 
eber Mann, der Rentier J. J 
Nie diger Dieſes zeigt allen Freunden 
und B. kannten mit tiefem Schmerze 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenft an 
Die trauernde Witwe. 


Die Beerdigung findet Freitag, 


den 1d d. une. . tags 4 Udr., 
auf dem Kürchhofe ı Muggenhahl. 
vom T aurthaule aus ſtatt. (4717 


zie August Nen 
vel ſteigerung iſt en 


20 Aorit 1887 font 


Brent, den ti, März 1387. 


Königl. e III. 


32 A bance. (4698 | 


Goncursperjahren. 


In dem Concursverfahren über . 

das Vera en des Kaufmanns Her- | 
mann Goldſchmidt in Flaioc iſt zur 
Prüfung ber nachträglich angemeldeten 
Forderungen, zur Abnahme der Schluß 
5 des Verwalters, 
ebun 


don Ein per dungen gegen da 
Schlußderzeichniß der dei der Berthei: 


— zu de ckſtchig-uden Forderungen 1 


und zur Beſchlußfaſſung der Gläubige: | 
über die bicht verweitubaren Ber: 
möger Sflüd: der Sch ußtermin auf 
den 5. April 5837, 
Vormittags 11 Uhr, 
est dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſel ft, Zimmer Nr 8, beſtimmt. 
Jlatow, den 9 März 187. 
Topolewski, 


Gerichts ſchre ber des Königlichen 
Am 1Sgerichts. 4699 


Deluunimuchung. 

Die Witwe Heuriette Bell, geb. 8 
Roh in Sommerau, Kreis Noſcuberg, 
hat in ihrem am 19. Jun 1886 er: 
richn ten und am 12 Februar N. J 
publictrten Teſtament ihren Sohn 
Otto Blell enerbt beim falls er das 
Teſtan ent mif Erfolg anyierfen jollte, 
auf den geſetzlichen Pfliantheil geitt 

Dies wud dem p. Biel, deſſen 
Anſemhalt unbekannt it, hiermit 
bekannt gemacht. 

Rotenberg 2 pr. d. 10. März 1887. 
Der den £ nteſtaterben vom 
Teſtaments gerichte beſtellte Bevoll⸗ 

mächtigte. (4697 
Wogan, — 

N Re 
Sündegafle 53, 1. 
Dienſtag, den 15. März er. 

Vorm. 10 Uhr, 

werde ich in meinem Bureau: 
diderſe Stucke Wuchs parch end, Leder⸗ 
tube, Läuferhoße. Gummi Tuch⸗ 
Deden, 7 Ballen Tapeten, Roulraux, 
Pluſchvo lagen, Kokosmatten, ein 
Tab tende ſt U, 3 Weener Stühle, 

2 Wiaru⸗ en en ꝛc 

im Wege der Zwangs vollſtredung meiſt⸗ 

dietend gegen baare Zahlung derſteigern. 
Danzig, den 14 März 1887. 

AN ross, 


Gerichtsvollzieher, 
Hundead e 53 1 


Johannisbeer⸗ 
Wein. 


usja,e mediziniſcher Auto: 
ritten wukt derielve verdünnend 
auf die Blutbeldung, belebt die 
Nerven, fördert die Verdauung und 
den Appetii außerordentlich, eignet 
ſic muhin als Medizinalwein zur 
Stärkung für Kranke und Geneſende, 
wie auch als ganz vorzuglicher Tuch⸗ 


wein. f 
Flaſche 


Herben und ſüßen, a 
80 Pf., hält auf Lager 

„. F. „Sonton ski, 
468 Hu thor 5 


Pianinbs 


mit Patent⸗Nepeti⸗ 
tens: Mechanik 


empfiehlt (3834 


C., J. «ehauhr, 


in Koͤgs era Oitor. 


De das Weſchäft un 1 Ast yee 
räumt wurd, fo werden die noch 
vordandenen Gegenſtände zu billigſten 
Preiſe u verlautt, 3 Bꝛeinige Teppiche, 
Erubinoiden, Beuquets von 1, 75 KN, 
ange Schuhe von 1.20 K. an, 74 
Kiſſen auf Nips und auf Tuch ad & 
hrive Stickereien Zu Allaskiſſen, 
Ghenifkcauäflen zu Schlummerkiſſen, 
der Satz 90 3. farbige Garnirfranzen, 
ab chaturte dicke Schnüre 20 & das 
Mtr. peu ſiſche Wolle die S raine 15 2, 
Illoſcllleide die Straine 15 3, diverſe 
Holz: und Korblachen, fieinere Gegen⸗ 
ftänte zur Stickerei von 25 3 an, 
Vopierkörbe, alle Farben Stickperlen 
a Päckchen 5 JTund Stickmuſter von 
55 an, farbie Stickboumwolle a Dod 
Dölchen 80 5 rotb 915. Auch ſind 
no 9 2 Ladentich mir Schubladen, ein 
ıößere8 Repoſttorium, l runder mah 
Sissrich bill'q zu haben. 
Bertha gende, Hundegaſſ⸗ 35. 


Capitalien 


vermittle infolge directer Verbin⸗ 
dung mit einer der beceutendſten Ban: 
ken Deunſchſond's ſchn ll und ſicher 
184) Aru id, En darııke Mr 47 


C 
ert r 
Vertreter. 

Ein großes weſtfäl. Stahi⸗ 

bert ſacht für den probiftous⸗ 

weilen Nerkauf vam Auhesſen, f 

Stani. en ‚und Schane de⸗ 

nücken ü 

5 

4 welchen bet d. * * 1 

eingeführt iſt un 


Tronin; bebauten 
Brit 8 > Gef 

tt zu eit bei ucht. e 
Offerten an: O M 342 an 
5 „ Meru eso 


einen enttgiſcve: 
„ gi 


Lebens jahre, mein 


Friedrich Wilhelm- Schützenhaus: 


Dienſtag den 18. März 
Erstes echtes Wiener 


volksthümliches Concertif 


Offerte! 


Die zur J. Penner'ſchen Concursmasse gehörigen Beſtände von Waaren 
und Utenſilien zum Herren Confectionsgeſchäft im Taxwerthe von Mk. 5490 find durch mich 
im Ganzen zu ver kaufen, und nehme ich Gebote darauf bis zum 18 er. inclufive entgeuen 


1887: N 


Zehn Wiener Sängerinnen 


zur Er 


' ar 10 H. 6 Pommersche u. J. Ant, obiger 2 Beldlokterien 


der berühmten Uyr erfolgen 


tu verſchieden 
n eus 


größte und eleg⸗ hitee mu ſita⸗ ienchumswrftijche 


5 ri SE ſichtigung kann nach vorheriger Melk ung jeden Nachmittag in den Stunden von 4 
5 Der Loncursverwaltes: 5 


Kudolph Nas I. Waradiesn 


(4724 . 
5 5 
29 2 


10 fe 


HE: 
Miener Typen⸗Koümgru ngen \ 


4 L panne 
ans sorten ſtellt billigſt 
tal Lickfelt, 
i re aſtre aße 585 
. Einkauf für 


Mundblalt Labal 


'n Cowmiſſionär geſucht, der 
wunche Beſcheid weiß. 
eden unter Nr. 4404 in der 


Sprcsiial für ö. Tumil lire- Baba IR 
Unter Mitwirkung der Kapelle des 5. Inſanterie⸗ Regiments Na 
Muſikdirector Carl Theil. 1. 


Dre Congerte der Weener Süngermnen bilden mit ihrem Inftigen. harmlvfen 
Vumor einen Theil des bekannten gemhthlichzheiteren Wer 
Familienleb us. ; 
Anfang 8 Uhr. Log⸗ und relernirter Raum 1 A. Soal 50 70 


chune 23. März er. Arn. 5 


Nuebst⸗ Ziehung 26.— 28. 
Geldlotterien 


Erste grosse 71 on dieſer — erde erbeten 
4 von Martenbtr 2 es 
Edommerkde Fetierje | mum 

Gewinne: 255 M. 90000 15025000 %% t 9 ® 

2. 3 ot. 
VN. M. 20 000, 10.000. 2000 e „ | Loose 4 3 Mk. % Anth 1 7% Mx. Revolber. N 
Loose & 1 M., 11 St. 10 Mk. 28 8. 11 8t. 17 M 4 Abk. Iv. 11 8t 10 M. — 
5 Lefanchen x 7 /m fein bll. 


25 M. 


Liste 20 bf. exira 1% Liste 20Pf extra). 1 


Porto lo Pf., jod 4 4 plan 
ar. A 6, But 


mit Wat zulichaft 


5% vernick u. 
‘929 f. dernick. 
4 9. desg! 


empfiehlt und versendet auch egen Ü oupons und Briefmarken C ulralf 9 0. * 
7 7 8 t 9 9 mini je 2 mel enmral⸗ 
Rob. Th. Schröder. Stettin, z ieuerz Sevoiver, . 0 be 
Generab-Dbe it. a bei et, 7 u. 9 m m, A. 12 

Den vollen Werth der Gew'nne der Pommer eh n Hotter ze 14 15. mit Pateniſicher ung 

ranti 3; ich dadurch, das ich auf W unsch be reit bin, ia Gewinn 16,18, 2% Bi ER 

008 5 yzärlich 10; 6770 DR Amerik. Randfener: m 


gegen baar ar zukeuben 


4 & mı/ın Fo Der 11 ick 7 Schuß a: 
u. o, arab. Schaft K. 7, Tm/m 
bein &. 9, 1, 12, amerikan 


Bulldogg (ſehr ſichere Waffe) 
A 6, 18, 20 Armee⸗ Revolver 
für deuiſche Ne ichs patrone, exact 
ei inaeſchoſſe N „A. BAR 
Zimmerbüchſen zum Scheiben⸗ 
ſchießen oder zum Eriegen von 
AKaubze g, größte Sorte 6 m/m 
& 10, 12, , mit Stecher, gez 
Lauf A 16, 14, 20, do. 9 w/m 
ohne Stecher K 14, &. 18, 20, 
do. 9 wem obne Stecher 
A. 14, K. 8, 21, mit Stecher, 


ee Zeitung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 


„Deulſches Heim“ „Gerichtslaube“, „Aus alter 


und neuer Zeit.“ 
Abaunement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,50 pro Ouartal. 5 


ö Die „Berliner Zeitung“ if ein freiftaniges Journal im großen ei 8 a 27, 20 t 
Stil und wegen ihres reichhal igen Feuilleton, ſowie we an W i Neger ae Feigen 8905 
bemein beliebten Unterhaunnge terter auch eine Zeitung f 15 A. Ja ſehr fein). 


2 


Haus ung Familie. 


Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich zwölf⸗ 
mal) und wird die Aben dauegabe derart verſendet, daß ſolche 1 
in Deutſchland am anderen Moraen ausgegeben wird 


Die a: er Berlin Sw. 


N sagajlinten, 


tralf., 9 in 
größter Fa a 23, 
32 36, 42, 50, 60 18 4 2 0 
u. Garantie fir ſicheren Schuß. 
Munition zu ſämmtl. Waffen 
billigſt. Verſandt gegen Nach⸗ 
nabme; Unmauſch geſtattet. 
Wıffenp: etsliſte ſteht gerne 
zu Dienſten. 


Johs. Wahl. 


Waffenver ſandgeſchäft, 
Stuttgart. 

NB. Anerkennungsſchreiben 

liegen aus allen Ländern in 

Diafie ı vor. 45:7 


General-Versammlu 


Aetionagire der unterzeichneten 8 


ſindet 
Dienstag, d. 20. März d. J., Mittags 
im Bankgebäude in Thorn . 


1. Die semäbnticen in 8 W. ul Ne l. Vd 
2 E n en im 25 sub 2 i f 
vorgeſehen ea Geſchäfte 1 n 

Stelle dek verfi 


2. Wahl eines Aufſichtsraih Mißſliedes au 
Iguaz von Lyekowsti. 
Credit⸗Bank. 
Kalkstein. Lyskowski & Co. 


Sentner Nie ſen⸗ 
ſpörgel⸗Saamen, 
1000 Ctr. Daber’® 
Kartoffeln 


verläuflch im Gut Nywoczin nd 
Soldau Dftrreußen. (47 


Die Gutsverwaltung. 


Hypotheken 


Donimirski. 


Der e e 
Mk. 16,000 5 
0 b. W von :a. 100 000 mit 34 000 A ab: 
5 N x der Exped d Bta erbeten. 
getränk 1. Ranges. 


ar _von Slnski 3 
19 625 
Berliner 
Weißbi 
ei ier zängere Jahre, tet, bei Ne 
W. Müller % Mr felten e Nr 4521 in 
in Danzig. 1 
Erfriſchungs⸗ 1 
Garantie für Reinheit. 
Dauer in allen sefocht, 


Beſtellungen auf Norkſhire⸗Zucht⸗ 
ferkel aus meiner pramiirten Heerde 
und von ein m durch die Herren Gebr. 
Schröder⸗Neubrandendurg aus der be 
zühmten Zucht von Mx Sanders 
Spencer in Hallywell Manor Eng⸗ 
land) importiten Eber nehme ent⸗ 
gegen zum Preiſe von 15 M. pie 
Monatsalter. (4123 

E. Virrow, Wüſt Eldena, 
Poſtſtation Horſt in Pomm. 


In Annaberg pr. Melno Wpr. 
Raten folgende Pferde zum Verkauf: 
Ein eleganter, ſtarkkuochiger 


Goldfuchswallach 


mit Stern, 5 Jahre alt. 1,71 Meter 

groß, florter Gänger, fertig gerit en 

und für ſckwerſtes Gewicht geeignet. 
Ein hocheleganter, ſtarker ochiger 


rothbranner Wallach 


mit Stern und Schnibbe, 5 Jahre 
alt, 1,68 Por. gr, hervorragender 
Gänger, fertig geritten und für ein 
Gewicht bis 80 Pfd. geeignet. 

Eine hochelegante, ſtarkkaochige 


Goldfuchsſlute 
mit [w. Hinrerfeflel, 6 Jahre alt 
171 Meter groß, mit hervorragenden 
Wangen, fertig geritten und für ein 
G.wicht don 2 0 Pfd geeignet. 

Zwei ſtarkkaochige 


Kohlrappftuten 
m kl. Flecke, 5 Jahre alt, 1,6, Mir. 
groß, mit flotten Gängen und ein: 

bren. (4437 

Sämm liche Pferde ſtammen von 


Seſie en gliſche 
Steinkohlen für "Hausberarfl 


offerire 
in Folge günſtiger Abſchlüſſe von heute ah 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


in jedem heliebiaen Quantum ab Lager, ſowie frei Haus (4700 


5 E. Wandel. . 2 
Beste Gummischuhe 
und »-Banats 


verfenfen wir 


sten Preiſen. 


azıs 


2 


jetzt zu ermä zi 1 
Oertel & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


Singen u. U. J. Merdes, Banyı 5, 


Wemhandlung, Ca ibe Frauengaſſe 9. 
Rothe und weize Rheinweine 


die Finde don 1 & an. Msſeiwei 10 vor 80 S an bis zu den feinſten 


1 ee Natur reinbeit wird zugeſichert. einem Tralebner Hengſt und find frei 
Ferner Lager bon Bordeaux⸗ und von er 
ns “ 

Südweinen. . 

2 Broken nud Wetelliten . pi zur Verfügung. 12563 | 2 voll jahr. Pferde, 

& Pr g yianinnn m rent, hasrod Rat n. angeritten, N: „ Immer Gewicht 

Gelegenheitsged ichte. vonauich 15 20 30 K ohne Ap- REN, ficheu ‚bie . ut ei 
Beese u. ſcheczhaften Inhal 88. wer zuhlung, k stenfreir Probesendune, von Orummowakij, 

‚sugefertigt Buuungart. Gulſe 34. Prosp grat, ) eidenslaufer, Berlin NW. 4650) Jeueu bei Mewe. 


Mein in cer rudichltiaße bier: 
felbit belegenes 3 ſtöckiges 


Hauggxundflück 


mit Hofraum, Speicher und einge 
richteter Bäckerei, ſeit Jahren im 
kaufen. Offer ich 1 3 ver⸗ 
aufen erten an Herrn E. it 
Konitz Meſtpreußen a 18 
En Kruggrundſtuck mit 2 Morgen 

cker, das einzige in einem groß 
Kirchdorfe, näbe Danzigs, iſt mit 
vollem Inventar, veränderungshalber 
ſofort billig zu verkaufen Näberes 
Beutler aaſſe 15 J. Marzian 


Gigwagen, 


zweirädriger, Bw den, rück⸗ 
wärts kauft mit billigſter Pre Sangahe. 
Offerten unter Nr. 4557 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. _ 


File Patent- 


Zimmerde uche 
mit drei Brauſen und Vorhang, die 
00 Markt gekoftet, iſt Für die Hälfte 
des Preises Jo ven gaſſe 61 zu baben 
aß, ein neu erbanies Grundſtuck, 

welches 4% „. Miethe bringt, 
werden 6600 A. hinter 30:00 & vo: 
ſofort geſucht Aoreſſen unter 4707 
in der Erved dieſer Zeitung erbeten. 

Ich ſuche zur erſten Stelle hinter 
42 (00 Thlr. Landſchaft ein 


Tarlehn 
bon 20 000 Thlru. 


auf 6 Jahre unfü.dbar_ Gef. l 
erbitte an meine Adreſſe. (4178 
Bohlſchau per Neufladt Wefipr. 

Flor. 
8 — — 
16000 Mark 
Kirchengelder ſind unter günſtigen Be⸗ 
dingungen gegen e Sicher 
beit typothekariſch zu begeben durch 


den evang. Gemeinde⸗Kirchenratb m 
Tanuſee v. Neueich. 461 


Reelles Heirathsgeſud. 

Ein junger Kaufmann, moſaiſchen 
Glaubens ſelbſtſtändig etabtirt, dem 
es an Damenbekanntichaft mangelt, iſt 
Willens, ſich mit einer jungen Dame 
aus achtbarer Familie zu verheirathen 

Gewü⸗ fat wird eine Mitgift von 
2 bis 15 000 & 

Gef Offerten beim Cultus beamten 
® Weinberger, Königsberg im, Pr 
Freiſfſraße 2. 4693 


Behufs a 
ſucht ein energiſcher Landwi th, 14 J. 
beim Fach, mit her dorragerd guten 
Zeugniſſen und Referenzen über viel: 
jährige 7 sen, 
landwi' thſchaftli 
fabren, Leiter 
mit Ads e Rubenbau, zum 
Ocrober cr, auch früher Stellung. 
rg ver handen (4665 

. Offerten F. R 309 pofllagernd 
Naſtenburg Oſtpreußen. 


— wö— — bnen 


Kaffirrtin-Heſuch. 


Für ein ländliches Material⸗ und 
Schankgeſchäft wird ein nicht zu 
rt mwohlnerftändigeß und ſittſames 

Mädchen per 1 April er als Kaſſirerin 
geſucht. Gehalt vorläufig 150 
jährlich O von Ba Nr. 4664 in 
der Exoeb. d Zig erbeten, 

ur eın größeres Bteunexe gut Woſt⸗ 

preußens wird ein Sohn eines 
achtbaren Beſi al mit guter Schul⸗ 
bildung, evangeliich, zur Erlernung 
der Landwirthſchaft ohne Pen ſions⸗ 
sablung, zum 1 April 1887 geſuch!. 

Wo? tagt die Exped. dieſer Zeitung 
unter Nr. 4656 

Teuinerer: Bermalter, Delonomen, 

Ziegler Schreiber, Doteldiener, 
Kulſcher, Hauskn. Hansd Knechte. 
Fut erak mit g Zeugn. empf. v gl. u 
o 1. April für Danzig u Un. 1 


nchen er: 


M. Czuzewski, Danzig, Scheib 
intergaſſe Ne. De (4702 
der an 


En junger ſoſider Setzer, 
der Wormſer Maſchtne arbeiten 
kann finder ſogleich dauernde Caurion 
nei Mal daw in Schivelbein Po am 


er, Daun, d. mehrere Juhte als 
Inſpector fungirte ſucht ähnliche 
Stell od a. Rachnungsfübrer, derſ. 
kann a Verl Caution ſtellen Stellen: 
Berm.: Bureau M Fe Danzig. 
Scheibenritteraafle Ni. 8 


Ern anſtändiges ſanges 9 Mädch 
ſucht zum 1. April Stellung in 
einem Schuh, Lampen“, Galanferie⸗ 
und Karzwaaren⸗ Geichäft Selbige 
iſt mit d eſer Branche vertraut 
Gef. l unter Nr. 4715 in 
der Exved d Zta erbeten 
ine gebr. maſik Lehrerin, evangl., 
ſucht zum 15 April eine Stelle 
als Erzieherin Gefl Off unter 4708 
m der Exved dieſer Ztg erbeten. 


Ein jung ı Mann. 23 Jahre alt, 
der ferne Militairzit abfolo rt bai 
u bei feinem Vater, der eine größere 
B.ſigung im Danziger Werder bat, 
die Landwirthſchaft praktiſch erlernte, 
mit Marchinen fowre Damuſdreſch⸗ 
apparat u. ſ. w. vertraut ift, ſucht 
zu Seiner weiteren Aue bildung auf 
einen geöß ren Gute als 


zweiter Juſpektor 


o gl. od. v. 1. Ap geg. e mäßiges 
Gehalt St lung Näh beim Beliger 
Eteermer Naſſenbuben bei Danzig 


Mia Lodenlocul, 


das größte uod ſchönſte om Platze iſt 
mit auch ohne ne vom 
„Avril cr. zu dermieih en. 


Jnsenh Friedländer Nachfolger 


(In baber Heim ich Zamenlen), 
Oſterode Oſtor. (4692 


in ſämmtlichen 
en Gutes für f 


Ein fall fal Tae 


35 Jahre ost dem die deſten R fer 
renzen zur Seite ſt hen, ſucht von 
ſoforr ei e Acminiſtraꝛion. 
Gef. Adreſſen unter 4675 in der 
Exved dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Dame gel. Alters, vıatı. erf. 
u. gut empf., ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin od. 3 ſelbfiſt Leuung 
eines Haushalts. Gehalt nicht Bedins⸗ 
Adr. u. M. 4563 an die Exved d. Zig. 


Ein geprüfter 


Maſchinenmeiſter 


und Dampfkeſſelheizer 
ſucht eine Stelle in einer Reparatur⸗ 
oder Maſchinen⸗Werkſt⸗lle hier oder 
auswärts. 
Gefl Ade unter 3434 in der Exp. 
d Zig erbeten 


Pension 


für eine Schülerin von 15 Jahren 
zum 18. April geſucht, ſolche mit 
gleichzeitiger Pridaiſchule tespraugt. 
Offerten mit Angabe des Peaſious⸗ 
preiſes unter Nr. 4663 in der Exped. 
dier Zeitung er beten. 
rt einen iejaben Schwer del 
N Kgl. Gymnaſiums wind zum ab 
d J. eine ante Penſion geſucht. Eiger 
Zimmer erwünſcht. 
dreſſen mit Preisangabe unter 
4638 in der Exved d. Zeitung erb 
uerunenende Damen gebildeter 
Stände finden zum April dei einer 
Dane Zimmer mit oder ohne Peu ſten 
mit oder ohne Mobel! Adreſſen 
unter 4558 in der Exod. d Zta erb. 
1— 2 $ı aben finden e. gute Peuſion, 
gewiſſenb Beauſſich tigung der Schul 
arbeiten Vorſtädtiſchen Graben 62 1. 


Die untere heiegenheit 


in dem in der Seeſtraße 


Zoppot 
belegenen Gemekadebauſe, beſtedend 
aus 4 Zimmern nebſt Zubehör. iſt 
von foto.t zu vermiethen. Nähere 
Mittheilung beim dortigen Gemein 
vor ſteher (438 

ine möbl. — 5 
mehr. Jahren von e böh. Offizier 
bewohnt, ift zu vermieth. Laſtadie 33. 
Vo a Pferdegelaß vorhanden (4681 


In Erusſthal bei Ollva, 


ſchüner Sommeranfenthaltsort ift eine 


herr ſch. 
5—6 große 
Veran en ꝛc. gan; 


3 


t dene 


3 Stuben. 2 Kab, viel Nebengelaß, 

Entrit in den Garten, iſt zum 

1. April zu ver miethen 4303 
Nöberes Paradiesg Me 33, part. 


Hundegasse No. 78 


iſt vom 1. April ab die 


Hange⸗Etage 
zu vermiethen. 4474 
Beſichtigung täglich von 1- 3 Uhr. 
Ni e ae e 13 iſt die 1 Erage 
2.6 giß Zim allem Zuveh . 
verm., auch ıft d Wohn 3 Comteir 
u. Wohn paſſ. Zu beſichtigen v. 0 12 
2 3—5 Sandgrube 33, II. Etage 
E gang Logengang. — 49 
Line Wohn beftebend aus 2 
ung l, Zimmern, Küche, 


8 eller, iſt zum l. 6 eil zu vermiethen 
Steindamm N 17 4622 


Freitag, den 18 März 1887, 
5% Uhr Abends, 


Zahteapktſaumung 


Ressource Concordla 
zu den 3 Ringen. 


Gegenſtände: 
1. Etat pro 1886. 
2 Eiat pio 1887. 
3 Baurerhnmnarn- 4711 
Das © omite. _ 
Fingeſandt. 

Es hat ſich innerhalb meiner 
Par ochie eine Begebenheit ereignet, die 
in der ganzen Umgegend ein gewaltiges 
Aufſehen erregt. In einer rein evan⸗ 
geliſchen Arbeiter > samifte wurde 
48 Stunden dor ihrem Tode die ſchwer 
kranke Ehefrau zum Staunen der 
weinenden, ſchwachen, 7Tjahr. Mutter 
und des abweſenden ahnung loſen, 
erſt am Scluffe der Handlung beim⸗ 
getebrten Ehemannes darch den von 
falboliſchen Frauen raſch herbeigeholten 
katbholiſchen Geiſtlichen convertirt oder 
ktholiich gemacht, wobei die Frauen 
der draußen weinenden Nichte, einem 
jungen evangeliſchen Bierfimädcen, 
den Eintritt vermehrten. Der Raum 
erlaubt nicht auf die Derauls näher 
einzugehen, rur fo viel ſei noch er⸗ 
wahnt, daß di: Eanüſtong über dieſes 
Ereigniß groß iſt, zumal da die Tbate 
lache offenkandig vorliegt, daß der 
Geiſtliche nach der Con erſion eine 
Flache Wein und 3 K. v. abſolgte, 
und daß die entſchlalene Con zertitin 
don idren neuen Glauben ögenoflers 
mit großem, ſolennem Pompe unde: 
Bezahlung aller Koſten, auch des 
Sarges, brerdint wurde. (4095 

Kiawietis"t 
ey Pfarrer zu Rauden. 


— . ä:2 


Druck u. Verigg 8. 8.2. Ku f emans 
im Danzig. 


